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Vom K.affee. 

Obwohl die Meinungeu über das Ergebnis der nãcli- 
sten Kaffee-Ernte s&lbstvei-standlicli selir geteilt .sind 
und iiian selteii zwei übereinstimniende Ansicliteii 
liürt, ist iiian sich in deu feindlichen Lageni der 
Haussiers und Baissiei-s doch darüber vollkonimen 
einig, dAÜ der Ertrag der komiiwnd&n erheblich liin- 
ter dein der laufenden Ernte ziu^ckbleiben wird. Nach 
iiiensclilichein Eraiessen imd im Einklang mit dei» 
õkonoiriischen Gesetx des Angebots und der Xacli- 
frage inüUte die Vemiindeinng des Erntequantuins 
früher oder spater ín <Jer Preisgestaltung zuni Aus- 
<lixick gelangen und in abselibarer Zeit eine neue 
bedeuteudere Hausse <.'insetzeii. Die Produzenteu 
rechnt;n jedenfalls schon bestiimnt mit einer solchon 
Haiisstí und auch der Santos-Miu-kt, welcher sclion 
gcraume Zeit den Ton im Kaffe^geschaft angibt, zeigt 
n«ue Haussegelüste. \'ei'denkou kann nian es den liio- 
sigen Interessenten, I'flanzei'n 'und Kommissioniiren, 
iVvalirlich nicht, wenii sie die ("liancen, welche der 
konnuünde" Ernteausfall für eiiie Preisstoigcning bie- 
tet, so viel wie mòglicii zu eskomi)tieren suclien. 
irwleis bilden die nocli inuuer gi-oí3en Weltvon^ate oin 
nicht zu untei-schatzendes (iegengewiclit, welches ver- 
hindert, daíJ die Wagschale dei' Haussiei>^ zu hoch 
sfhnelit. Tnd dann ti'itt nocii ein anderei' Faktor in 
die Erschtinung, der recht wohl übénnafiige Hausse- 
tcndenzen iiintanziiluilten Vennag: der brilhuite Stand 
der Pflanzungen, welcher die' denkbar günstigííten 
Aussichten für eine groIJe Ernte im niichsten Jahr 
eroffnet. Diesei" Faktor ist einer langeren Eriirterung 
wert. Nach der l{ekordseite, wdche den AnstolJ zur 
[)raktischen Durchfüimmg der auf die Valorisation 
gerichteten P>éStrebungen gub. sachte die Natur die 
aus dem Gleichgewicht gerat^na Oi\lnung \vie<ler- 
lierzustellen, und das hat sie in bawiindemswerter 
"Weise zustande gebracht. üas Zuviel der {{ekord- 
ei-nte ist dui*ch das Zuwenig der folgeiiden kleinen Ern- 
ten ausgegliclien worden, <xler winl vielmelu' ausgc- 
gliclien werden. .Jetzt luUxen wir uns wiedei' dein 
Ileginn eines neuen Tunius, der gewühnUch mit einer 
^rofien Enite eroffnet. Xun ist es ja entschiedcn ver- 
früht, sclion jetzt aus der Yerfassuilg der Strauchei' 
Schlüsse auf |dia Ernte des náchsteJi Jahres ziehen 
zu wollen. Diese ist hauptsachlicli von den Witte- 
laingsverhaltnispen abliiingig. liekommen wir, wííJs 
walirsclieinlich ist, heuei' eineJi strengen Wintei' und 
«tai'ke Fruste, so kõnnen die gut?n Aiui-sichten leicht 
zu niciito gemaclit werden. Folgt dem strengen Win- 
ter ein trockener Somnier, wa.s zii befürcliten steht. 
so ist es nocJi melu' problematiscli, ob die Enití den 
gewolmten DmThschnitt ülKírsteigon wird. So groii 
sie aber auch iniiner ausfallen moge. keineswe^ wird 
das Quantum der Rekordorntc aucli iiur annaliernd 
erreicht werden. denn es koinmen jetzt nicht melir 
wic damals so u. so vicie Millionen iieuer, u. zum 
igi-sten Male tragemb Sti-auclier in Iktracht, weil 
Ntupflanzungeii verboten" sind uiid ein^e "grofie Zãlil 
alter Strauclier eingegançen ist, die zwar ersetzt 
-woixlen seinilürften, aber noch nicht ertragfahig sind. 

kann in der Saison lí)i;VM doch abermals eina 
,UcJ)crpr4iuktion einti-eteJi, zumal die hoiien Preise 
den Kon.suni nicht unerhcbUch eingeschiankt haben. 

l)i<j Pflanzer haben sich übeirascliend sclmell von 
Iden-."íchweren Sclilagen, die ihnen die lange Kiisis 
zugefügt. erliolt und sind sehr selbstiindig gewoixlen, 
mchr ais inan in Europa und den Vereinigten Staa- 
tcn glaubt. Zui' Befestigung der Position der Pflan- 
zei- habon neben den âuftei-st remunerativen Preisen 
<lio groDe Oeldflüssigkeit und die Aenderung. welche 
in der Organisation de.s S^intos-Nfarktes Platz ge- 
griffcn hat. sehr viel beigetragen. Die Cíeldflüssigkeit 
hat den ZinsfuíS be<leutend herabge<lrückt und er- 

. Jnoglicht, daR die mif Hypotiieken lK'lastet,.ii Pfian- 
• 7.CV dic. zu hohen Zin.sen aufgenoiivmenen Kapitalien 

zurückzahlen und iicuo Darlclijn unter viel günstige- 
ren Ikxlingungen erlialten koniiten. Ein groBer Teil 
(k-r auf den Plantageii hi.steml.-n Schulden koiinte auch 

* aus*!lcii erzielten Ueb.'r.schüs^'en getilgt worclen. Durch 

die Errichtung allgemeiner Lagérháuser uud die Er- j erniõglicht, mit jeder KonkuiTenz den-Kampf aufzu- 
inoglichung ^Üei' AVairantieixing des Kaffees stehen ■ uehmen. Wenn wir dieses Kapital aber teilweiss 
dem Pflanzer bei der Verteidigoing seines R'oduktes ! tot liegen lassen, schadigen wir empfindlich imsere 
gegen KaJssemanòver wertvolle Hilfsmittel zur Ver-: wirtschaftlichen Iutei\ssen unter gleichzeitiger Fõr- 
fügung. Der Pflanzer braucht niclit zu verkaufen, : derung derjenigen der anderen Kaffeelj^auenden Lán- 
w enn er nicht will- unjd ihni die Konjunktur unge- ; der. Ein Beispiel dafür haben A\ir in Fri^ilien selbst. 
eignet erscheint, in|deau er sich jederzeit diu'ch | Schon vor Inkrafttreten des Pflanzungsverbots liat- 
AVarrantierung seines Kaffees die nõtigen Betriebsníit-' ten vereinzelt unternehniende Paulistaiier Fazendei- 
tel verschaffen kami. Der Kommissionái-, der frü- i ros im Staate Parauá, im Stromgebiete des Parana- 
her Agent und Bajikier des PflanZ.3rs in einer Per- j panema Plantagen angelegt. Das Pfianzungsverbot 
son war, ist überflüssig gewoixlen. Die Exportaure' hat diese Plantagenuntenielimen in Paraná bedeutend 
Ikiaufen den Kaffee in selu" vielen Fállen schon auT | erweitert und die Zeit ist wahreciieinlich nicht all- 

' zu fern, wo unser Nachbarstaíit Kaffeí'mei4gen auf 

I 
feer ist, darf 
vitalsten 
fõrdern wird. 

nian wohl erwarten, 
Lnteressen nach Mòglichkeit 

dali er unsere 
wahren und 

vielen 
der Fazenda. Der Pflanzer spart die Verkaufskoni- 
mission und braucht nicht mònatelang auf den A>)- 
satz seines Projluktes zu wyrten. Was die Unab- 
hángigkeit des Pflanzers noch wes>ntlich erhòht. 
ist der Umstand, dali keine neuen Plantagenanlagen 
vorhaniden sind, welche sonst gi\)lJ€ Summen für jen 
Betrieb absorbieren, wüixien. Der 1'flanzer tritt ge- 
wLsseitnaíJen bis an die Zahne bewaffnet in die neue 
Sai.son ein. Der HaiiJel stelit ihm zijinlicli machtlos 
gegenüber. Wenii er die Zurückhaltung aucli nocii so 
weit treil)t, so sind ilini docli noch immer íiatürliche 
vSchranken gezogeii. (íelieii die Vornite zur Neigc, 
so niüsscn neue angescliafft werden, \vi;' hoch die 
Forderungen der Kaffeecigiier auch immer seiii mò- 
gen, denn auf den CíenulJ des Kaffct-s verzichtet mau 
niciit so leicht, trotz des C.ezeters der Hausfrauen 
ül)er den sündhaft hohen Preis. 

Unserer, alleixiings uinnaügebliclien .Meinung nacli 
wird die kommende Saison entschieden Hausseg<>- 
])rage tragen und .^Ue Baissiers wienlen ihre Hebe 
Not haben. 
men. CJegen Ende dei' 

zeitweilig eininal ()K?rwasser zu bekom- 
Síiison werden sicli wahrschein- 

lich in verstarktem Maüe ais in den letzten Jahren 
die Einflüsse der nenen Ernteaussichten geltend 
machen. Verniutlich wird iui kommenden Erntejahr 
die Spekulation in Santos einen neuen kraftigen Im- 
puls erlialten und das Tenningeschaft manclve üeber- 
ra.schung bringen. An Geld ziun .Spekulieren man- 
gelt es ja in unserer Hafeltótadt niciit, denn die mei- 
sten Kommissionare, welche ausgezeichnet vei'üient 
haben, sind bei deu Fazendeiros nur noch scliwach I jjjy. 

und haben p 1 e n t y m o n e V- 

Der Resieiaing unseres Staates harren in den nach- 

cngagiert 

den Markt biiugt, die nach Millioneu von AVrobia.s 
zahlen. Die Paranaensei- Plantagen s-iid wohl aus- 
nahmslos mit Paulistaner (reld angel<'gt, das will 
sagen, daíi das Paulistaner Kapital die Volkswirt- 
schaft anderer Staaten l>efruchtet, wahrend es iin 
eigenen Staate de,s Unternehimingsg<'istes ermangelt, 
weuigstens soweit die Landwirtschaft in Frage 
kommt. Der Regieruiig liegt es ob zu uiitei-such(.n, 
inwioAvcMt sich Paraná für den Kaffeebau eigiiet und 
welche Bestando die dort existicreiiden Plantagen 
aufweisen. Schon um ein w<'iteres l!<*lK'rgreifen des 
Kaffeebaues auf deu Nachbarstaat íu vorhindern, 
erscheint uns eine Revision des Pflanz<'nverbots-(!e- 
.setzes geboten. 

Der Kaffeekuitui' in den anderen Produktionslán- 
derii wendet maii, seitdoin die Kri.sc'ül)<M'staiiden 
ist, auch nicht mehr das Interesse 7.u, welches sie 
verdient. Die Konkurrenz fertigt mAn gewohnlich 
mit den Worten ab: ..Wir fürchteii sie nicht, deiin 
kein anderes Land kann .so biliig produziereii wie 
wir." Das trifft freilich auf die Cegeiiwart zu, aber 

I kann nicht iii der Zukunft eine Verschiebung ein- 
treten? In Guatemala, Mexiko uijd Portorico sind 
die Mehrkosten der Produktion lediglich durcii die 
cigenVimlichen Arbeiterverhaltnisse b^dingt, aber so 
gut wie wir dic Sklavenarl>eit thircli die des froi"n 
Mannes zu ersetzen vermochten, so gut kann in 
den genannten I^iuhTii der rothautige Arbeit:'r 
durch den e^uropaischen Kolonisten ersetzt werd'Mi. 

a liegen die Arb(nterverhaltnis.se günstigM- 

' Aus aller Welt. 
(Postnacliríchten.) 

! Der Schnejlbahnbau Spittelmarkt - 
S c h o n h a u s e r A11 e e macht rasche Fortschritte. 
Auf der Hochbahnstrecke FranseckistraBe—Ring- 

fbahii sind die PfeileHjauten numiTehí fertiggestvPllt, 
auch íiuf der kurzen Strecke nõrdlich der. Hiiig- 

i bahn kann deunnâchst mit der* Eisenmontage be- 
gonnen werden. Die Ueberführung der Ringbahn 

■ selbst kann noch nicht in Angriff genommen wer- 
den, da wegen der StraiJenbrücke noch Verhand- 
lungen zwischen der Hochbahiigesellschaft und der 

' Stadtgemeinde oder der Eisenbahndirektion schwe- 
' ben. Die jetzige Brücke liegt námlich niclit in der 
Achse der .Sclionliauser Allee und ist für den Ver- 
keiir aucli viel zu schnial. Gelegentlich der UelK'r- 
führung der líochbahn über den Kingbahneiiischnitt 
wird nun V)eabsichtigt, an Stelle der alten Brücke 
eine neue zu ei-bauen, die eine für den Strafien- 
verkehrcntsprechende Bieite besitzt. Sobald dasPro- 

' jekt genehmigt sein wird, soll mit dPm Hoehbahn- 
lu»u nber den Hingbahnhof S(iioiihauser Allee be- 
gonnen werden. Weiter südlich, zwi.sch<'n Danziger 
und tHeimstraüe, ist der Viadukti>au schon zicm- 
licii. weit vorge-schritteii. Auch das groíie l'mfor- 
^nerwerk unter dem Senefeidei-platz ist jetzt sowt'it 
ausgebaut ,dafl dio Einbringung der MaschintMi er- 
folgen kann. Diese Unterstation wird spâter voiii i 
Kraftwerk Unterspree mit hochge«panntem 
strom versorgt werden und diesen für den 
betrieb umformen. 

Stapellauf eines õsterreichisc hen 
D r.ea diio u gli t s. Dor Stapellauf des zweiten õstt;r- 
reichischeii Dreadnoughts „Tegethoff ist am Doii- 

auf der 

háufigen Falle von Beerdigung Lebendigei- einge- 
treten ist. 

Die Tragüdie eines Kauímanns. Die Al- 
tonaei" Filiale einer auswilrtigen Bank hattedem Kauf- 
mann Weber-Liel in Hamburg Interimssclieine der 
-iproz. Reiclisanleihe von 1912 im Betrag?. von rJOlMlO 
Mai'k gegen Quittung ausgehiindigt. Weber verspi ach, 
den Gegenwert binnj^ einer Stunde|zu zahlen. Er zalilte 
in(de»5 nicht, sohdern hat sich el-schossen. Dio Scüeina 
sinid verschwunden. 

R.us!ài,sche G ef ángnisg iH;ueL Nacii alien- 
EnthüUungen über die scheulillf;heio Zuítande iu den 
ru&sischen Geíangnissen ist es schwer. n^ue Taliaelien 
zu den {.íreuelir^und dén fTirchthaien uior;vliseheikLinid< 
physÍ8ch&n Folterungen luitzuteiltn, dic dort aa lUn 
Geíangenen venibt .wunlen. Und docii komnu;n von 
Zeit zu Zeit aus dieser \Velt uienscliliclien .Jam- 
jmei"s Nachrichten, die den BeWf-is lielern. dalJ die 
Behaudlung dei' Cíefangenen immer noch lolier und 
rausamer wh'd. ,Vnscheinend bestelit in dt-'r lie^»ie- 

jetzt die Neig^ung, die (irausamkeiten, die Irüliei 
(large- 

'bcn. 

deilingen 
neuer überzeugender 

nei*stag in Anwesenheit des Thronfolgei-s 

alvS liier, weil dort die Lõhne im 

sten Jahren áutíerst wichtige AufgabeJti 
schaftlichem Gebiete im allgeineinen und auf dem des 
Kaffeebaus im besonderien.. Sie niuli in etwas bedacht- | 
samerer Weise ais bislusr Stellung zu den Verkaufen j 
aus dem Valorisationsstock nehmen, um zu verhin- 1 
dei*n, daíi die günstigsten Chancen zum Losschlagen 
vei'paíJt weitlen und eiiiie groBe Ernte neue Sorgen 1 
hcraufbeschwürt. Die RegLenmg kann, solange das 
Valorisationsunternehmen noch nicht liquidiert ist, rie- 
gidierend in den ^íarkt eingmfen, was uns manclimal 
sehr notwendig ei-scheint, um wilde Spekulations- 
machenschaften zu liintertreiben. So sehr auch dem 
Pflanzer eine Kompensation der enormen Verluste, 
auferlegte, zu gonnen ist, so wl?nig kann den allgeinei- 
nen lnteressen mit seiner Preissteigening ins U nge- 
me s S|'ene ;glc<li,ent sein, die unfehlbar eine weitei^^í 
Verminderiing des Konsums herbeiführen wüixle. 
Schon in normalen Zeiten ist die Zunahmie des Kaffee- 
verbrauchs ziemlich geringfügig. Sie b^tragt in den 
hauptsachlichen Konsumlandem kauni 3 Prozent im 
Jahr. ünter ..nonnalen Zeiten" wollen wir eine Preis- 
lage verstandeii wissen. die nicht über einen rãso- 
nabkn Durchschnitt hinausgeht. Sind die Preiso 
sehr hocli, wie beispielsweise in der ge- 

Saison, so geht der Konsum ent- 

áutíerst 

Durchschnitt nied- 
sind. Dic Kaffeekultur hat auf Java luir des- 

auf wirt-!halb keine F^ortschritte geinacht, weil die Hlánz- 
ungen stark unter allerlei Krankheiten leidcn, deren 

Werft 
Trieet 

,Stabilimento technico" zu San ^larco bei 
Den Taufakt Tollzog die Erzherzogin crfolgt. 

Blanka, die Gemalilin des Erzherzogs Leopold Sal- 
vator. Das gesamte Kriegsgeschwader salutiert<\ Die 

iin 

Feuilleton 

- DâmonisdíeGêw.alten. 

Roman von B. Corony. 
(Fortsetzung.) 

Steinei' fand die rí^chten \\'orte. um die vom Schick- 
sal Gebeugte. mit .sich selbst Zerfallene aufzurichten. 
Diese sfille Siclierheit des Beisammenseins wirkte 
wohltuend (iin<l bcschwichtigend auf ihr z^UTissenCs 
(íemüt und half Dir über die schwili-zeste Stund^^ des 
Jainliiers hinweg. In tiefer reuCvoller Bewegung 
sprach sie von ihren so schwer gesühnten IritümCni, 
und obwohl die Trãnen immer wieder üb<?r ihre al>- 
gehãrmten AVangen stroniUin. überkam si^ doch ein 
süBes Ruhe- und Heimatsgefühl an der Seite des einst 
íjeliebten .Manneg. ; 

Ais er sie jedoch Jxit, ihirii Plan, nach J>. zu 
falu*en, aufzugeben, und iími zu gestatten. daB t'r sie 
in das VaterJiaus zurück'geleite, fuhr sie fast hcftig 
etnpor und antwortete mit einem .Vnflug ihi^'r frühe- 
reii Herbheit: 

,,N£Ín ! Dio Eltern habon nicht rciíht an mir gchan- 
delt, und was ich Ihnen auch sagen moohte - sie 
würden mich nicht verstehen. Ich will kein^" .-Vnklage 
widersie erhel>en — die es ja gut niit^mir meinten, 
in ihrer Art — aber in den früheren Verliiiltnissen, 

SchoíJe meiner Familie kann ich uidit weitcrle- 
' Ijen.^Meine Seele würdo sich von neuem wund stoBen. 
»,AVir gehõren niclit mehr zueinander." 

„Sie vcrgessen Kui't, den fdlen, tüchtigen Men- 
schen!'" wandte Herb("rt ein. ,,Auf ihn dürfOn Sie 
sich getrost stützen. Bei ihm werden Sic Verstandnis 
und liebtnolles Eiitgegenkbmmen finden." 

,,Nein, auch zu Kurt will ich nidit gehen," er- 
widerte Eeonore. Wohl weilJ ich. daíJ er mir immer 
ein treuer Bruder war und sein wird, und dalJ ich in 
jeder Lebcnslage auf s^inen Scliutz und Beistand rech- 
nen darf; alxír er, der starkte, unCrschütterliche Mann, 
.steht zu hoch über mir, dem schwachen, wankelmü- 
tigen \Ven>e. das, sn.^ne ti^^-ue \V;u'nung miliaclítend, 
sich in straflichenl Leiohtsinn seltet lun (üück' und 
Frieden brachte. Seine S^elengrolk' wünl'' mich 
nicht aufrichteii, sondem niedordrückeii. Nein — al- 
lein tnUB icPl '«ein mit meinem Gra;m lind meint'n Er- 
innemngíín; an frem<Iem Orte, jmti'r fremden, mir 
fernstehenden Mensch*'n mein iniieres Gleicligewicht 
wiederfinden, Lassen Sie mich scheiden — und seien 
Sie unbesorgt um mein künftigcs Schicksal. 

Die Zeit der Sturmfluten (iind vulkanischen Aus- 
Vjrüche ist vorüber für mich. Wenii auch der SchneO 
<les Altcrs nocli nicht airf meinem Haupte liegt, bin 
ich doch eino Greisin gewordení die nach nichts inelir 
Verlangen trágt ais nach einer stillen, ungPstorten 
Heinístátte." 

,,Icli kenno eine solche!" sagto Steiner nach kurzenl 
Nachslnnen, ihre, Hand ergreifend. .jTíort wird ni<í 
jiland unzart an die Vergangenheit rühren od^^r Ihnen 

genwiirtigen 
weder zui-ück, oder er bleibt im günstigsten Falle 
stationâr. Es liegt aber in unserem Interesse, daB der 
Verbrauch sich vergrõBere, damit der Valorisations- 
stock so rasch wie mõglich abgestoBen werden kann 
und wir unsere wirtschaftlichen Krafte wieder frei 
entfalton, d. h. fortfahren kõnnen, Kaffee zu pflan- 
zen, wenn auch unter gewissen Kautelon bezw. Ein- 
wchrankungeii. Der gegenwartige Zustaiid ist Still- 
stan|fl, ist Rüektritt. Wir besitzen in uaserem Kli- 
ma und unserem Bodeii, unserer unvergleichlichen 
,.terra ro.xa", ein gewaltige.s Kapital, welches uns 

bisher noch nicht llerr werdèn konnte. Die 
zãhcn Hollander sind aber deshalb ncicli keineswogs 
entinutigt. Sie machen vielmehr die griiTSt<ín 
Anstrcngungcn, die Xatur zu korrigieren und durch 
Anpflanzen widerstandsfáhigerer Sorten das verlo- 
rene Terraiii wiederzugewinnen. Sie sind noch einen 
Sclu-itt weitorgegangen und haben ei^^ene Sorten 
durch Kreuzungen kreiert. So halieii sie Ilybridon 
von Libéria- und arabischen Kaffc»' gezogen. Sie 
bclegten die iieuo Sorte mit dem Xamen >^a Ja- 
va robust(a anid der Be.schreibuiig nach ist sie 
ein wahre.s non plus ul'tra ,vois lYühzeitigkeit 
nnd Ei-tragsf<1higkeit. Die aus der Krtínzuug hervor- 
gcgangeno Pflanze soll sehr viel i-eicher tragen ais 
Libéria imd Ai-abia und gegen KrankheitfMi fast ganz 
iinmun sein. Die Pflanzungen von Java robu- 
sta scheinen schon sehr umfangreich zu .sein, denn 
inan gedenkt im nachsten Jalire 1 Million Sack 
davon zu eraten. Man weiB, daB die Deutschen in 
Ostafrika gi-oBe Anstrengungen gemacht hal^en, den 
Kaffeelwu einzuführen. Die Erfolge w.-u^en befrie- 
digend, man ist aber wegen der Kaff«^ernte nicht 
über die ersten Versuche hinausgegangen. Xachdem 
dio Preislage sich wieder lohnend gcstalt<'t liat, wird 
|nan ohno Zweifel in Ostafrika der Kaffeekultur 
wieder groBen; Aufmerksamkeit widmeii. 

Von dom Verhalten und der Tatkraft der zukünfti- 
gen Staatsregierung wird es abhángen, ob wir un- 
sere dominierende Stellung auf dem \Veltkaffeemark- 
to werden behaupten und allen (iefahi^en trolzen 
kõnnen, welche uns<'r vornehmstes landwirtschaft- 
liches Erzeugnis lxjdroh<'n. Von einem so erfalireneii 
und umsiclitigen Staatsinanne wie Rodrigues Alves, 
der auBerdein einer unsei"er orfolgreichsten Pflan- 

, Feierlichkeit bot bei prachtigem Wetter ein wir- 
j kungvolles Bild. Bei dem St.ai)ollauf ereignete sich 
ein glücklicluTweise folgenlos goblielx^ner Zwischen- 

i fali. Der Marinekommandant Graf Montecuccoli glitt ! ''ein 

. - - 
ais Roheitsexzesse eiiizelner Cíefángnisbeamten 
stellt wurden, jetzt zur .stándigen i'ra\is zu erli. 
und zwar nicht nur im fernen Sibirien, soudern auch 
im westlichen RuBlawl. Da.s ilaui)tverdiensl duran 
^ebührt dem jetzigeii Justizminister, d.r ebenso geni 
die Gefangenen seine schwere Fausl fiiiilen láJ.U, u ie 
er ins Ausland selbstbewulU Abieugnungen üb.i' 
,,übertriebene und unwalire" PielJmeldungen scliickt. 
AVie sehr die russische tíelangnisverwaltung alie l-or- 

der liuinanitiit hintansetzt, dafür liegt >.'iu 
Beweis vor. In der alten Gouver- 

nement&stadt Pskow, die von Petersburg nur durcii 
wenige Stunden J^^^isenbahnfahrt getreiint ist. gibt es 
oin groBes Zuchthaus, dessen Direktor, ein gewisser 

Dreh- 'íscherleniowsky, eine besondere Xeigung hat. di^^ Cú'-. 
Bahn- i fii-ngenen zu prügeln. Er foitlert von deu Geíangenen 

I nicht nur Geliorsam, sondem auch Lieije. Und (liese 
will.er iluien mit der Peitsche einliláuen. .Uil" tlcn 
Vorwaud, unter (dem die Züchtigung vei fügt winl, 
kommt es ihm nicht an. Die (iefangenen haljen über 
jdie Züchtigungen in den letzten dfei Jahren eine Art 
Statistik geführt und lermittelt, dali Í30 Gefangeni 
in nicht ganz <lrei Jahren nicht weiiiger ais o(>2.) 
Peitscheiistreiche erlialten haben. Die Ciründ*^ fiir 
diese Züchtigungen klingen ganz phaiitastiscli. Su 
erhielt ein Strafling 2') Hiebe, weil er ein Jude ist, 
ein anderer wurde hestraft. weil seine Stimme keinen 
inelodischeii Klang hat. Ein dritter nuiBte dafür büü- 

Gesicht ])Ockennarbig ist, ein vierter 
(ietdiciit in sein lU'1't 

I dem verabfolgt, weil er Wiihrend dei' Züchtigung uiciit 
hatte. Mehrere Striiflinge wurden auSge- 

j auf dem Landungssteg aus und stürzte ins Meer, ' «1'hielt 50 Hiebe, weil . 
wm"de jedoch unversehrt herausgezoggii. Der neua| Stschrieben hatte. Zelm Hiebe wunlen líuu auu(>i- 
Panzer ist ein Schwesterschiff des im Ilerbst vori- 
gon Jahres vom Stapcl gelaufenen ersteii õsterrei- 
chischen Dreadnoughts „Viribus unitis", von denen 
noch zwei auf Stapel stehen. Es sind Schiffe von 
22000 Tonnen und zwôlf schwercii Ge.schützen, 
durch dio die õsterreichische Flotte sich auch (Uid- 
lich in dic modernen Marinen eini-eiht. Seinen "Xa- 
liTen hat das neue Schiff nach dem bekannten Sij^ger 
in der Schlacht bei Lisí5a erlialten. 

Eisenba^nprojekte in Spanien. Wie aus 
New-York zufolge von unterrichteter Seite verlau 

geschrien 
peitscht, weil sie den Direktor 
ten ,,Wünsche gute Gesuiulheit, 
ren" begrüBen wollten. wie es in der 

nicht mit deu Wor- 
Euer llochw-ohlgebo- 

.Krmet^ vorgc- 
schrieben i^t. 
eonals wurden 

Verhohming des (iefangnisper- 
vier Straflinge mit 3.')õ llieben ge- 

Wegen 

züchtigt, weil sie sich ia einer Zelleluit Wni-ni W ahn- 
sinnigen befariden, «lér an Verfolgungsw alin iitt und 
sie fortgesetzt denunzierte. Die Mitgefangencn mach- 
ten verzweifelte Bemühiingen, den Gtd'angnisdir''ktor 

Walmsinnigen aufzuklá- 

iinverlangten Trost aufdi-ang^eu. Von seligem Waldes- 
fric<len umgeben, werdon Sie mit sich selbst zum Ein- 
klang kommeii und doch nicht allein und verlassen 
sein, sich nicht angstlich ,gegen ein Eindringen in 
Ihr Asyl wehren mfissen und dennoch echt^, wami- 
fühleiido Freunde in der i^âlio haben, stets bereit, 
an Ihrem Kummer teil zu nehmen und Ihi-Cn gebro- 
chenen Lebonsmut aufz,urichten." 

j,Wohin wollen Sie jnich führen?" fragte LeonorC*. 
vertrauensvoll wie ein Kind zu ihm aurblickend. 

,,Zu Tante Dorothea!" erwiderte er. ..Sie weilt 
nicht mehr in ^fer Stadt, sondem hat eine Bcsitzung 
bei S. gekauft, in malerisch schõner GegCnd. Dort 
wohnt sie mit ihrer Pflegetochter. Pracht, Komfoit 
und Eleganz werden Sie in dem kleinen Hause nicht 
finden, aber lierzliche AufnaJime, gemütliche Ein- 
fachheit und ein wohltuewlos Ausnílien nach dem 
schweren Katnpfe." 

,,Tante Dorothea" — nickte sie traumeriscii, .,ja, 
ich will zu ihr! — Fort aus dem Gewirre der Stadt. 
AVeg von diesem Hãusenneer! O, mein Freund, wie 
dank'e ich Ihnen, cLaB Sie für mich gewahlt haben!" 

Kach einer nur wenige Btunden wâhrenden Eisen-i 
bahnfahrt und darauf kiirzer Wanderung zwischen 
Kirsch- und Aepfelbáunien, die man zu beidcn Sei- 
ten des AVegcs gepflaiizt hatt®, der in das Dorf hin- 
abfühi-te, kani das kleine Landhaus der Frau Beradt 
in Sicht. Es stand inmitten eines práchtigen Gartens, 
der zur Som'nierszeit tiofschattig sein und viele lau- 
schige Plátzchen enthalten muBte. Jetzt sclimückton 
nur dicke, glanzende Rnosp-^n, aus deii^^n nur hio 
und da der lieiBe SonnenkUíi sclion die ersten, leicht- 
grünen, zittemden Blattchen hervorlockto, Bauni und 
Gestuauch. xVuf der von Efeu umsponnenen Terrasse 
stand Gretcheii Angermann uud blickte den Ankom- 
menden erstaunt entgeg<'n. Sie schien die schwarz- 
veisclileierte Frau mit clei' müden, gebrochenen Hal- 
tung und den sc^lileppenífen Trauergewáiideru nicht zu 
erkennen und legte schützcnd dio Hand über die Au- 
gen, die das gx)ldig durch die Zweige flutcnde Licht 
blendoteii. "Wie fíie so dastand. ein wenig vorg^neigt. 
bot sie ein liebliches Bild voll jungfrauliclier An- 
mut. Frau vi5i iler |[irohden enthüllt" ihr bleiches 
Gesicht, lli nd nun cilte das ,M;uichen mit dem Rufo: 
,,Willkominen! — Tausendnial willkommen. FYau 
Griifin !" auf sie zu. 

„Still, Kind! So will ic<h nie mehr genannt sein," 
flüsterto Leonore. ,,Ich koimne zu cuch, bettelann 
und uiiglücklich, korperlich und geisíig zíi Tode èv- 
schõpft. Nehmt mich auf und gonnt mir Ruhe. Wo 
ist die Tante?"' 

.,Zur Kirche gegangen," erwidert^' .Margai-ete. 
,,aber sie wird bald zurückkehren. Sie selien so müde 
uud leidend aus — darf ich Sie ins Zimnier fühi-en?" 

Dic jungo Frau fühlte kauin noch den Boden unter 
ihren FüBen und stützte sich schwer auf den feinge- 
nindeten Ann der ihr geboten wurde. 

,,Ich will Frau Berndt entgegen gehen und ihr alies 
mitteilen, damit sie der Mühe einer Erklaning ent- 

hoben sind," sagtc Steim^r. Abennala noigte sich das 
Ilaupt, drückte dankbar scino ILind und folgte (íret- 
cheii in eine kleine, zicrlich ■ Stube, um deren l"^n- 
ster sich wilder Weiii rankte. 

,,Wir bofindcn unslin meinem Zimmer," l)emerkt.> 
das Mádchen, dio weiíien Gardinen zurückzichend und 
so ein angenehnies Ilalbdunkel schaff<^nd. ..Hier wer- 
den Sie ungestõrt einige Stunden nihen uud sich er- 
holen kõnnen. Ich richte unterdesscn ein groBeres und 
hübscheres Gemach für Sie her.'" Leise huschte sie 
fort, und Leonore feank auf fjchneeige LagCr. 
Seti dem Tode ihres Kindes hatte der Schlumnier nocii 
nicht wieder ilire Augen gescbloss^n. jetzt, in dieser 
landliclieii Stillc, fem .Von j<'dem aufi-egenden G^- 
râusch, iu,'mfing er sie mild und erquickend. Ais sie 
erwachte, tõnte ihr ein herzliches ,.Gott gi-üBe dich, 
Ixirchen!" Du sollst schon heimisch bei uns Averden!"' 
entgegen, und schluchzend warf sie sich in di® Arme 
Tante Dorotheas, die mit dei- groflen, etwas derben 
Hand sanft und liebkOsend über ihr Haai* strich und 
sie mit mütterlicher Zartlichkeit bewillkommnete. In 
ihrem leinfaclien Kleide, eine Schürze umgebunden, 
das freundlicho Gesicht von einer nicht ganz moder- 
nen, aber gut kleidonden Haul>e umrahmt, konnte 
man Frau Berndt das Urbild der Gemütlichkeit nen- 
neii, und je jánger die ^Griifin ihren warin<'n, nn- 
gesuchten Worteii lauschte. desto leichtcr und woli- 
ler ■\\'urde ihr ums Herz. 

,.Und mm richte dir das Leben g;inz so ein, wie 
dein eigenes Gefühl Os verlangt", scliloB die alte Frau, 
sich erliebend. „Grete hat üTwei hül)sche Zinnner für 
dich in Ordnung igebracht. Fmpfindest du (ias Be- 
'dürfnis der Einsamkeit, so bleil>e allein, wilist du zu 
uns kblnTiien, begrüBen wh- dich mit Fi'euden. Ich 
verstche. wie dir zu Mute ist. .Muí.ke ich doch auch 
mein einziges Kind — meine kleine Kãthe — so bald 
zum ewigen Schlunimer betteii. Es ist lang® her — 
íast cin Meiischenalter, aber noch ininiCr werden inir 
die .Vugen feiicht. wenn ioh daran denke. Du darfst 
auch nicht fürchten, Frenide Ixd uns zu treffon. Wir 
kõnnen die Gesellschaft entbcluvn. und ich war nie 
eino Freundin zweoklosen Geschwatzes. Nur Kiui und 
Steiner besuchen.Uns von Zeit zu Zeit. und die niei- 
nen esVioch herzlich gut mit dir. liCtztei-cr ist ülwi- 
gens jetzt wieder nach (B. zui-ückgekchrt. Ich soll 
dir noch rccht iiinige GrüBe bcstellcn. — Bleibe nur 
hier, wenn du Jieber allein s<'in 'willst. Ich gelie 
jetzt." - 

„Ich kommo mit, Tante!"' sagte Ixxmore. ,,Eui-t' 
Gegenwart stõrt mich nicht. Mir ist, ais wiire ich 
lange in der Wildnis heiiinigein-t und hiítte Ondlich 
die Heimat wiedergefundon." 

„So ist es! Du bist ilause,"' erwiderte Frau 
Berndt den Arni um die kleine, zierliche Gestalt ilii^er 
Nichte legend. ,,WeiBt du auch, daíi du bald fünf 
Stunden geschlafen hast?" 

Die Griifin schaute jsich mit trübem Liiciieln in 
detn groBen Zinüner um, das sie jetzt betrat. Da 
war vieles. was sie an dio ferno, schõne Kinderzieit 

tet. steht Spanien mit der Xational City Bank wegen l über den Cíeisteszustand des . ir 11.-  11   ij-^n, wuixlen ,aber dafür neuerlich g'ezüchtigt. l.ino 
Beschwerde der Gefangenen wegen der MiBliandlungeii 
hatte den Erfolg, daB, der Chef der Gefángnisverwal- 
tung, der das (iefàngnis daraufivin besichtigte. den Ge- 
fangenen den christlichen Rat gab: ,,lhr müBt da.s 
verzeihen." Eine andere Jieschwerde lertigte er mit 
der .Vntwort ab: ,,Es ist schon lange her. ihr müBt 
das vergessen." Das Lelien der (íefangenen im Zucht- 
hauso von Pslow wurde in -der letzten Zeit so uii- 
ertrü.glich, daB sie zum Ilungerstreit griffen. Die 
Antwort des Hcrrn Tscherleniowsky war: ,,Die Ilun- 
gernden ^werden gepeitscht.'" Trotzdem daucrt der 
Hungerstreik fort. Nach den letzten Naehrieliteii 
nehmen 105 Ciefangene daran teil. Die Zustiiiule 

einer 60-Millionenanleihe in Verhaiidlungen, um eine 
Eiseiibahii von Madrid nach Frankreich sowie einen 
Tunnel durch die Pyrenaen zu bauen. Den Rui soll 
eino amerikanische Gesellschaft ausfülu-en. 

Schefintot begraben. In dem Dorfe Mède bei 
Tbulouse starb letzthin selir plotzlich ein Bauer na- 
mens Gaston. genannt Bonnet. Etwas übereilt wuixle 
er am náclisten nachnüttag beerdigt. Ais die Leich^- 
feier auf dem Fnedhof lieendet Avar und sich die Leid- 
tragenden eben entfemen wollten, glaubte jcmand Rufe 
uiKl duinpfe Gerau.sche aus der Tiefe zu horen. Man 
grub das (írab wieder auf, erlwach den Sarg und fand, 
daB der Beerdigte die Lage geiindcrt hatte. Der Kíir- 
per Mar.noch warm. Die von einem sclileUnigst ge- 
iiolten .Arzte angestellteii Wiederbelebungsver.suche 
bliobtn jedoch erfolglos, aber es steht auf alie FaJle 
fost, daB hier wieder einmal einer der in Frankreich 

erinnerte. Dort in der Eck'e d^n Glasschrank mit dem 
altmodisclieii Aufsatz kannte ,sie gar wohl. Wenn 
sie ais kleines Mádchen — freilich sclten genug — 
Tanto Dorotliea besuchte, hatten dio gemalten Tas- 
sen, Krüge und Brotteller, die soltsamen Glilser und 
Flaschen immer ihra ííeugierd® und ihr Interesso 
eiTOgt. Da stand ja auch noch die Rokokodame dem 
Rokokoniarquis gegenüber, der ihr galaiit sein^n mit 
Siegellack geleimten Am bot — '.und hior unten 
die Butterdose, mit der ,emsig arbeitenden Biiuerin 
auf dem Deckfel! tWio lieb und ivortraut das alies 
war! Wie'\gutmütig Oiikfel Berndt dort von der Wand 
herabblickte! Ein Sonnenstrahl fiel gerade auf sein 
ehrliches Gesicht. Es sali aus, ais wolle auch er dic 
Flüchtige, Schwergetroffene willkommen lieiBen unn 
sie seines Schutzes yei-sichorn. 

Walirend Leonore diese ihre alten Bekannten be- 
grüBte, deckte Gretchen gescháftig den 1'n.mden Tisch, 
stellte die geblümten Kaffeetassen und das Kõrbchen 
mit dem WeiBbrot zureeht und braclite dann die um- 
fangreiche Kaffekanne. 

,,Konitnst (du her, Lorchen, oder wilist du lieliei" 
am Fenstei" sitzen bleiben ?" fragte iYau Bei-nüt. 

Die Grafin setzte sich auf das breite, bequenie 
íáofa, lehnte den Kopf an die Schulter der Tante und 
blickte Margarete nach, die eben aus dem Zlinihiei' 
ping, um die vergessene Zuckerbüchse zu liolen. 

,,Nicht wahr, ein liebes, herziges Geschõpf?"' sagto 
Dorotheíi mit dem Ausdnick mütterlichen Stolzes. 
,,.-\uch sie hat schon bitteres Leid in ihrem jungen Le- 
í:en erfaliren — ich wlerde dir das ein anderesmal 
crzahlen — aber sie ist ein echtes, reehte-s Landmad- 
chen und weiB, daB man nicht den Kopf vferlieren 
darf, wenn auch Id^er Hagelstm^m die Enite vernichtete. 
Die Sonne bleibt doch am Iliinmy stehen, aus der 
Erde spi ieBen wieder ueue Keime hervor. und das zer- 
schlagene, verwüstete Feld bietet im nachsten Jahre 
desto reicheren Segen dai". Sollte den;n ein Menschen- 
herz nicht auch solchen Wunders fiiliig sein?" 

Margarete hatte wirklich den Sehmerz über dio 
harte Tauschung tíipfer hekámpft und überwunden. 
Wenn sie jetzt noch zuwieilen an Ixithar dachte, ge- 
schah es nur. weil es sie mit wehmütigem Bedauern 
und leiser P.eschamung erfüllte, die ersten süBen Re- 
gungen ihrer Seele einem unwimligen geweiht zu ha- 
ben. Sie war etwas emster und in sich selbst abge- 
klarter geworden. ihr Urteil scharfer, ihre Anschau- 
ungsweise eine in die.ser Hinsicht veranderte. Ob- 
schon um vier Jahre jünger ais Leonore. befreundeto 
sie sich doch bald innig mit dieser. 

Der Aufenthalt in dem Hausie Dorotheas wirkte 
übcrhaupt sehr woliltatig auf die junge Frau. S. wai' 
ein idyllisch schõner Ort, und ais dei- Lenz endlich 
siegreich jden grüneii Samtmantel über die Erde ge- 
breitet hatte und laiie Lüfte duftenden Blütenschnee 
von den Zweigen wehten, wanderte die Grafin oft 
mit dem blonden Míidchen in den Wald hinein. Dort 
überlieíi sie sich, auf weichem Moose nüiend, entweder 
ihren Cíedanken oder hòrte Gretchen zu, die aus einem 

im Zuclithause 
Geheimnis und 
tiouaro Blattor 

von Pskow 
so arg 
sich darüber 

sind schon lange kein 
geworden daB 

aufregen. 
selbst reak- 

mitgebrachten Ikiche vorlás. W ie linderiider Bals.uit 
senkte sich der Frie^ie, der sie rings umgab. auch all- 
tmalich in ihr Inneres, und die ;uitanglich oft wiedei?- 
kehrenden leidenschaftlichen Schnierzausbrüclii', wenn 
sie des toten Lieblings ge<lacht<\ wandelten ■•^ich in niil- 
de, ergebungsvolle Trauer. Leise rau.scht^' die Zeit 
an den drei Frauen vorüber, die, unlx^rührt von allen 
stõrenden Eiiiflüssen der .Vuíienwelt. sich iiiinier le^ter 
aneinander anschlossen. Zuweilen kunieii aufh Steiner 
und Kurt. Der jetzige Clíef der Firma .Mtheimer hat- 
to sein ernstes. ruhiges, geinesscnes Henehmen. das 
man ihm von vielen Seiten verdachte und ais Stolz 

war 
Ge- 

und Kálte auslegte, beibehalten, aber .Margarete 
nicht mehr scheii und eingescliüchtert in seiner 
genwart, sie wulJte nun. welcher Unterschied zwi- 
schen einem deiikenden, selbstbewiiBten, geistesstar- 
ken Maniie und einem ge<^lankeiilo.sen Schwátzer 1)e- 
Btand, der die Arinseligkeit seine-s Geliiriis und seines 
Gemüts nur unter eiiier glanzenden Politur verbarg'. 
Walire, reine Herzensfreude spiegeltc sich auf ihrem: 
anmutigen Gesicht. weiin Kurt erschien. Mit warniem, 
unvei-keniibarem Interesse lauschte si(> seinen Wortcii 
und wagte in holder Zutraulichkeit .\nsichten und 
Meinungen mit ihm aiiszutauschen. 

Dann hõrte auch Tante Dorothea glüeklich laclielnd 
zu oder bemühte sich, Steiner durch eine verstohleiie 
Bewegung, eineii heimlichen Wink aurinerksam zu 
•machen. Doch dieser achtete kaum auí den lM'eund 
und das junge Madchen. Sein Blick suchtídie Cinifin. 
die, über eine zierliche Niiliarbeit gel>eugt. nur selteu 
aufsah uml sich wenig an dem Ciespriich beteiligte. 

Wie Uurclisichtig die Hándchen der Griifin gewor- 
ílen waren! '\A'ie das blaiie Aderiinetz durch die feine. 
weiBe llaut schinunertel Die Wangen zeiííteii keine 
Spur von Farbe. Und deiinoch, was Leonore an .Ju- 
geridblüte verloren. das hatte sie an seclischem Aus- 
dnick gewonneii. llire Züge tmgen jetzt gleichsain den 
Stempel eineS e<lleren. verfeiiierten Innenlebens. Man 
sah ihr an, ÜaB sie gerungeii. g?htten, Einkchr iu sich 
gehalten und schmcrzgeliiutert die letzt<'n Sclilackon 
[ler Eitelkeit und Eigenliebe von sieh abgestreift hat- 
te. Unterstützt von <len gesunden Ansicht-en ihrer niüt- 
terliclien FYeiindin. A\urde sie glüeklieli davor be- 
Svahrt. bleibend in die Nacht fles Tridisiiins zu versin- 
ken. 

Die einst oberfliichlich^. prunksüciitige Weitdanie 
begaiin sich selbst zu erziehen und lernte ermc.-sen. 
wie sehr sie den wahren Zweck des ir.lisiOü-n Das^'ins 
verkaimnt hatte. Freilich, was sie durch eigene Sehuld 
verloren, konnte ihr diese Erkenntnis nicht er.s<>tzc,n. 
6Í0 MÍn<de nur zu einn .r neuen Qual des Leidens für 
sie. ,.Zu spiit!"' hallte es unaufliorlieii wie ein langer. 
schmerzlicher Seufzier diuth ihi-e Seele. Deiinnoch 
beobachtete sie neidlos und mit schwesteiiicher Toil- 
nahnue das wieder erblühende Cilück Kurt:j und Mar- 
garetens. Diesie beiden hatten sich gefunden und ge- 
hõrten mun unauflõslich t^usaniiuen, w ar auch das 
bindeiide Wort noch nicht gesprochen. 

(Fortsetzung folgt) , 
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2 13eiJit:soHe 2>eit;ung; 

Untergang des „Titanic". 

Jetzt liegt eiue vollátãiidiífe Statistik üb<,'r di© Opfer 
gix)Ü€ii Scliilískatastix)phe vor. Deuuiacli sind von 

den rassagiei-eii dei" ersten Klasse 202 Pei^sonen ge- 
•ettL*t uikI 128 tot; voti den der zweitxin Klasse 115 
?ei'ettet lUid 320 tot; vou dor dritton Klasse 178 ge- 
ettet uixd 572 tot; von der Besatüung 210 gerettet 
30 tot — ini gamen 705 gerettet und 1635 tot. Die- 
eíi ist das traurige Ende dei* ei-steii lleise des ,,Tita- 
lic", die in dei' Gesclüclite der Schiffahrt wolil kauiii 

gleiclien findet. 
l)ie auffâllig groíien V^erÜuste der dritteii Klasse 

*anu ledcht zu dei' Annalirne verleiten, daB die Pas- 
a^'-iei'e dei- ersten Klassen wolil zuerst gerettet wor- 
leii sind. Diesei- Annalmte :Avidei'sprechen abei' die 
^nsíiagtn der Uebei-lebenden. Man hat, wie sie bezeu- 
■•tn, be ider üettuiig keinen Unterschied g^macht und 
ílle die geborgen, die nian eben bergen konnte. Die 
ioheii Vèrluste der dritten Klasse erkiâreJi sich wolil 
idurcli, daü diese Passagiere zui- Stunde der Katas- 

roj^he sich bareits in ilu'en Betten befanden, w álirend 
lie d.er ersten Klasse nocli in deo Salons waren und da- 
loi' schuellei* in die Rettungsbote komidín konnten, und 
laiin darf wolil axich berücksiclitigt Wíerden, daB die 
Ifitte Klassd sicli in deui, vorderen Teil des I)ainpfei'S 
lefanid, der bei deni Zusamenstoli sicli in den Eis- 
iei'g eingebraben liatte. Die Passagiere dei- dritten 
vlasse konnten infolgesiessen nicht so leiclit von dein 
íainpfer lierantei' und deshalb muíiten sie init ihni 
ersinken. 
Die Erzahlungen der Geretteten stiimnen alie zieiii- 

icli überein. Bisher ist es noch niclit bekannt 
■ewoixien, .einer von ilinen gegen die Offiziero 
es íSchiffes eine Klagc vorgebracht hatte. Man 
•lu'eibt die Scliuld an der Katastrophe keinein Men- 
•lieu zu; alie scheinen davon überzeugt zu sein, daíJ 

nicM in der Maclit der Offiziere stand, das Un- 
lück zu verliüten: es war ein Verliangnis, deiu das 

■ -liiff zuin Qi)f6i- fiel. Eine ajidere iVage ist es aber. 
b dit ^AVhite Stai' Line" ebenso unscluildig ist wie 
lu'e Offiziere. Der Danipfer ist langsam gesunken 
njd t>«i der Ordnung, xelclie die Offiziei-e aufi-echt 
u luilten vei'standen, ware es niõglich ge\ve»sen, ^íánlt- 
iclio Píissagiere und Manns<.'haft&n zu retten, wenn 
ti- ,,Titaiiic" niehr JRettungsboott' gehabt hatte. Diese 
úibeii aber nicht ausgereicht; sie sind bis ziiin Aeus- 
ersteii liesetzt gewesen und docli haben sie nicht 
innial ein Drittel der Ü^Iitfahreiuleii aufgenoinnicn 
ehabt. Durfte die C!e«ellschaft einen Dainpfer über 
en Ozea.!! faliren lussen, <ler so unzulãnglich init 
icttungsbooten ausgerüstet war? Die^e Frage wird 
vohl nieniand bejalien woll^n, aber wtnn hian der 
"lesellschaft (çien Vorwurf niacht, daü sie sohr leiciit- 
inniy gewesen ist, dann ti*ifft dieser Vorwurf auch 
ie englischeii Hafenbehõrden, die die .,Wliite Star 
.ine'' zv\ ingen niuíiteii, den Darnpfer vor dci- ersten 
leise niit genügenden Rettangsriiitteln auszurüsten. 
ían vei-traute anscheinend zu sehr auf die Starke des 
zeanriesen und dachte überhaupt nicht an die Mog- 

ichkeit einer Katastrophe. AVas die Herreii intei-e-s- 
ierte, war die Fi*age. bb der ,,Titanic" wolil den 
{ekbrd der ,,Lusitiuna" gchlagen werde; alies an- 
ere war für sie Nebensaclie und sie lieíJon H)35 
lenschen in den Tod fahren. Die Ses war, wie alie 
M)erlebenden aussagen, ruhig, die Xacht wai' klai', 
ei',,Titânio" versank erst nach mehreren Stunden und 
ie ,,C"arpatlüa" erscliien bevor einem der heruniir- 
eiijden B<X)te ein Unglück zugestoíien war. Man hat- 
e an Stelle der sechzelin Eettungsboote deren sie- 
:enundviei'zig haben solien, und alies wáre gorettct 
onlen; der Rieeeiidanipfer bot aber doch wahrhaftig 

{iiuin germg nicht nur für siebenundvierzig. sondem 
ür die. do{)i)elte Zalil Kettungsboote. 

I)ie6e Ansicht scheint auch die voin anierikani- 
clien Seiiat eingesetzte üntersuchungskoinniission zu 
xiii-eten, denn es wird gemeldet, daíJ der Scnator 
íayne der ,,White Star Line" den Vorwurf geinacht 
abe, daU sie an deni Verlust der vieleii Menschen- 

eben schuldig sei. — Heute. Montag, tritt die Unter- 
uchungskomniission wieder zusanunen und der Ver- 
•eter der Dainpfergesellscliaft in New York wird 

n dieser Versainmhuig Aufklaningen geben niüssen. 
\iis der Cntei-sucliung wii-d wolil, wie aus vei-schie- 
i:nen .\euBeiiingen geschlossen wenleu kann, ein Ge- 
otz resultieren, da.s die Mitnalnne einer genügenden 
.ahl von Rettungsbooten zur unausweichlichen Pfhcht 
natíht, und wenn die Euroi>áer nicht darauf scliauen 
olltcn. dann wird wohl Noixianierika darauf dringen, 
ali kéin Da.inpfer ihre Haíen verlaBt, der nicht ge- 
u^igend ausgerüstet ist. uni bei einer solchen Katas- 
roj)he allen Mitfahrenden in den Rettungsbooten Platz 
(ieten zu kõnnen. — Ein Befohl ist schon von Xord- 
nierika erlassen Avorden: Sanitliclle nach Europa 

ibfahrenden Danipfer niüssen ihre. Route hundertund- 
ichtzig Meilen südwarts von der Unglücksstütte neh- 
nen. nni deu ain Cap Race hemintreibenden Eisbergen- 
iiuszuweichen, und es ist wahrscheinlich. daí3 nian 
uicli in beti"eff der Geschwiiidigkeit Vorschriften er- 
as sen "\yird. 

S. Paulo, 

Toledo und Miranda. Die zwei untrennbaren 
•'reunjde, Dr. Pedro de IVjlwlo und Rodolpho Mii-anda, 
ind auf dem besten Wege, Feiiide zu werdeii. Eine 
'luniinenser Abenidzeitung, die treu und tapfer zu dein 
uiiíltíSprasidenten liãlt. hat verraten, dali da hinter 

Ic-n Kulissen wieder ein Spielchen arangiert wiitl, 
Zweck nur darin besteht. IIen"n Tole<io aus 

lern Ministeriuni wegzugi-aulen und dieses wiclitige 
'ortefeuille wieder Itodolpho Miraaida zu geben, der 
ein Vorganger war. Die Intrigue geht nicht von den 
'oinden des Rundesprasidenten aus, sondem ini Ge- 
enteil von seinen intinisteJi Fi'eunden, die ihn taglich 
hrer Ergebenlieit vereichern. Wie unlialtbar die Si- 
uation des Ackerbauniinisters geworden ist, geht 
'clion (daraus hervor, dali das ,,Diário Official" die 
iücktrittegerüchte deinentiert hat — das ist inuner 
"'n Zeichen. klaíJ der Rücktritt nicht mehr fern sein 
•ann. 

Hei'1'u Dr. Petíix) de Toledo wird vorgeworfen. daU 
r zuerst Miranda v<?iTaten habe, und dann habe er 
owohl Mai-schall Hermes da Fonseca wie Pinheiro 
lacliaiÜo auf das tiefste gekriinkt. AVorin der Verrat 
in Rotdolplio Miranda bestelien soll, das haben wir 
rotzder langen Ausführungen des betreffenden Blattes 
licht richtig"^ verstehen kõnnen. Man inerkt es dem 
Vrtikelsclireiber an, daB ei- einen Verrat feststellcn 
viu, was ihm^berin keiner Weise gelingt, denn alies 
ias. ^vas er anführt, ist geradezu kindisch. Deutlicher 
lis die \'erratshypothese ist die G^chichte der Kriin- 
■ung. Der Ackerbaí.miinister habe einen Schwieger- 
ohn Ângelo Pinlieiros und auch ein Pathenkiml Mi- 
andas entlassen. Das ist allerdings ein Verbrechen I 
b dei: Schwiegersohn und das Pathenkind etwas ge- 

iiugt haben. das wird in dem Artikel nicht gêsagt, 
lagegen wird aber daran erinnert, daB Herr Toledo 
•owx)hl Ângelo Pinheiro wie Rodolpho Miranda zu 
)ank verpflichtet sei. Diese Dankschuld sollte nach 
ler Auffassung dos Blattes er dadurch abtragen, daB 
T zwei Herren im Ministerium l>ehalte u. niit dem 
iekle <ler Xation glanzend lionon^ere.. die ihm vielleicht 

uicht dieuen. — "Wie ist aber der Marschall gekriinkt? 
Das ist selir einfach geschehen. Heir Toleicio hat den 
;rasilianischen Gesamlten in Brü.ssel, Oliveira Lima, 
zum Vertreter Brasiliens auf dem Amerikanistenkon- 
toB ei-nannt. der in London zusaininen kommen soll. 

Diosei' Diploniat sei keiii FreiuiU des Bundespnisi- 
Ic-nten und seine Erennung ziun Vertreter enthaltj,' du- 

hei' eine Beleidigung des Marschalls. — Der .Vrtikel- 
^clueiber macht die Beweisfühning sich furchtbar 
leicht. Er bedenkt nicht. dali er gerade dui-ch diese 
Ausfühning den Bundesi)rásidenten blos.^etllt und ilin 
.a einem sehr kleinlicheJi Menschen stempelt. Rich- 

ti;^' ül>erle^, ist keiner so geeignet, Brasilien auf den 
.\inerikanistenkongi'eB zu vertreten wie g-eradc Oli- 
Voii'a Lima., denn er "beherrscht das ganze (íebiet, 
díis der KongreB zu behandeln hat und er soll nur 
düshalb nicht zaim Vertretei- emannt werden, weil 
'!• pereonlicli sicn mit Marschall Hermes da Fonseca 
'eht Vertragen kann ! Das heiBt doch soviel, daii man 

,r den Mann liicht méhr nacli seiner Eignung 'für 
o Aufgabe wertet, sondem nur noch danach frâgt, 
er ■ein l^Yeund de« Bundesprasidenten ist oder niclit. 
s ist autokratisch, aber nicht republikanisch. — 

Die Ki'ankung Pinheiro Machados besteht aber daiin. 
dali Heri' Dr. Pedro pfe Toledo einen Freund des Sena- 
íoi-s, deu Dl'. Roílrigues Pei.x.ote, d(?r zu dem Perso- 
nal des- Ackerbauministei-s gehort, beauftragt hat, 
die Kolonien zu besuchen und daJÜber einen umfas- 
senden Bericht abzufassen. Das enthalte eine Beleidi- 
gimg Pinheiro Machados und deshalb weixle Toledo 
gehen inüssen, um Miranda Platz zu machen. 

In dem Artikel, dem wir diese Angaiien entnehmen, 
ist die Kori-upüon, die in unserer Politik herrscht, auf 
das beste enüiüllt. Wir erfaliren, daB die Ministeiien 
voll von den 1^'otegés der Politiker sind und daB diese 
sich darüber aufregen, daB ein Minister sicli die Frei- 
Leit nimmt, In Dingen der Arbeitseinteilung ihre Wün- 
sche mibei*ücksichtigt zu lassen. Wir wuBten, daB 
es so ist, aber jetzt kami man das auch iu einer 
selu', aber sehr regierungstreuen Zeitung leisen. 

Der koiiuneiide Ackerbauminister soll also Rodol- 
p]io Mirajj^da heiBen ! I']s istinòglich, daB Pinheiro Ma- 
cluiido diesen Plan hat, denn er will intransigente Leute 
im Ministei'ium liaben und Toledo ist zu niliig, er 
eignet sich nicht ais Stui'mbock. Toledo inuB heraus, 
sonst ist das Pinheiristische Vaterland wieder eininal 
in 'Xot und der Bundesprásident wird ilim rtiesen Wil- 
len tun müssen. 

Nach der Ankündigung des Rücktritts in einem 
gut unterrichteten parteipolitischen Blatte vyrdienen 
die Denientis des .,Diário Official" keinen (!laul)en 
jnehr — dierühi-en alie von Jouvin selbst hei' und dor 
ist in politischen Din^^en nicht so gut unterrichtet 
wie die Kanipfblátter kleinen Formats. die auf einen 
AVink der obersten Ijeiterder Politik gegen iniBliebige 
Mànnei' losgelassen wei'den. 

VorstadtstraB-en. Zu unseix^r unter obigem 
Stichwort in dei' Sonnabend-Nunnner gebrachten \o- 
tiz sclii'eibt uns ein Lesei': ist nicht zu ver- 
^wuiidern, daB dio Polizei sich weigert, die Auto- 
ambulanz nach den Vorstadten wie Ypiranga, I'enha 
etc. zu schicken. Diese Weigerung ist sehr luoti- 
viert, denn die dorthin fülirenden Sti'aBen sind der- 
art, daB kein Auto und Jvein ^^'agen sie passioi'^'n 
kann. Das ist abei- nicht nur mit den entlerateo 
VorstadtstraBen der Fali, auch ganz in der Náhe 
des mit der mimizipalen Gunst reichlich bedachtcn 
„Triangulo" gibt es StraBen, die mit denen der ge- 
nannten Vorstiidte, was die Lõcher anbelangt, wctt- 
eifern kõnnen. Die Ruas Tocantins, Affonso Arinos 
und Canindé sind so venvalirlost, daB kein Tj'lbu- 
ri-Kutscher zu tewegen ist, jemanden bei Nacht 
dort lünzubringen und daB kein Lastfuhrmann für 
diesen Stadtteil den Warentransiwrt übernimmt. In 
der Rua Tocantins (Pary) stelit ein Wassei-tümpel 
neben dem andeivn. Diese Tüinixíl schillern 
in allen Fai'beii vom hellsten Gelb bis zmn tiefsteu 
Grüii und ihnen eaitsti'õmt ein Geruch, der init einem 
Parfüni keine Aelmlichkeit hat. Unter diesen Um- 
stãnden waro es nicht zu verwundern, wenn in die- 
sen StraBen eine Epideinie ausbreclien wüi'de. DaB 
das noch nicht geschehen ist, ist nur dem güti- 
gen Júpiter pluvius zu verdanken, der immer fri- 
sches Wasser aufgieüt und so für einige Tage uns 
eine bessere Luft gibt. Alie paar Monate erscheint 
in dieser Gegend ein Fiskal des Gesundheitsaintes. 
Dieser Herr interessiert sich al>er nur für die Sau- 
Í)erkeit der ,Gai'tenwege und der "Haushõfe, denn 
dabei hat er Aussicht, eine „Multa" eintreiben zu 
koiinen; die Muiüzipalitát, die für die StraBen zu sor- 
gen liat, kami er nicht in Geldstrafe nehmen 
und deshalb sieht er die Verwaiirlosmig und dic 
Pfützen nicht.' Der Herr Einsender hat ganz recht. 
Die von ümi genannten StraBen befinden bich in 
einem Zustand, dei' schon aller Beschreibung spot- 
tet und die Fiskale selien das nicht, weil sie füi' die 
Feetstellung einer Verletzung der Saiiitatsvorschrif- 
ten durch die Munizipalitüt selbst keine Prozente 
verdienen. Aber noch eine ganze Reihe ande- 
rer StraBen in der Bi'az, in der Moóca und in Cam- 
buey befinden sich in einem alinlichen Zustand und 
diei l^-afektur interessiert sich füi- die Schaffung 
von Belvederes und für die Anlegung vou Zier- 
gãrt«n. Was tun aber die Herren Stadtverordneten'? 
Das niõchten wii- und auch andere sehi- gerne wissen. 

To.desfall. Am Sonntag um 3 Ulu' nachmittags 
verstai'b iin Hospital Santa Catiiarina nach langem 
schwei'en l^eiden dei* in den weitesten Ki-eisen be- 
i4annte DeutschaJiierikaner, IleiT Geo C. Eck, der ein 
Altei' von etwa 35 Jalu-en erreichte. Er hat seine El- 
tern in Noixlanierika; lüer hat er keine Verwandten. 
Seine Beerdigung findet von dem genannten Kranken- 
hause aus heute um, 2 Uhr nachmittags statt. 

S e 1 b s t m o r d V e r s u ch. Aus unglückücher Liebe 
trank ain Sonntag abend die siebzehnjálirige Bachiesa 
Nelis Gaüwlin. Naclidem sie eine Portion des gefálu-- 
lichen Brennstoffs verschluckt hatte, begann sie zu 
seufzeii und ilu'e Familie wurde aufmerksam. So- 
foi't wuijde die Polizei verstaJidigt und dem herbeige- 
eilten Arzt gelang es, sie auBer Gefalir zu setzen, 
Nach dem Genusse eines solclien Stoffes wird iVilu- 
letn Bacliiesa wohl noch schneller Feuei' fangen. 

Unglücksfall. Dei- Vater des am Freitag abend 
von einem Sti'aBenbahnwagen totgefalirenen kleinen 
Marcial Borges de Oliveira hat :ui die Presse eine 
Zusclu'ift gerichtet, in der er es bestreitet, dali sein 
Solm auf das Ti'ittbi'ett des Wagens gesprungen sei. 
Der Kleine habe nur die StraBe passieren wollen und, 
von einem Auto ausweichentl, sei er unter lüe Rã<lei' 
des Ik)nds geraten. Herr Borges macht darauf ;uif- 
(inerksam, dali an einem so verkehrreichen Punkt wie 
die Ecke der Rua São João luid Rua Aurora, \vo 
melu-ere Bonfdslinien sich kreuzen und auch der .Vuto- 
v-terkelu- ein sehr groBer ist, noch kein Polizist stcht. 
der den Verkelir leiten würde. Diese Reklamation ist 
sehr bereclitigt, denn an die bezeichnete Stelle ge- 
hürt unbedingt ein Polizist liin, der keine andere Auf- 
gabe hat, ais den Verkehr zu überwachen. 

Messerhelden. Am Sonntag abend spielten die 
italienischen Arbeiter Antonio Sai)orito und Miguel 
dei Gáudio iu einer ,Wirtschaft in Pinheiros Karten 
uii^l ti'anken dabei nicht mehr aus dem ersten Glase. 
Plotzlich kaanen sie in Meinungsverschiedenlieiten und 
Miguel Gáudio griff sofort zum Rasiermesser, mit 
dein er seinem Gegner einen tief<''n Schnitt über das 
Gesicht beibníchte. Der wju- aber auch lücht faul 
mild gab Gáudio einen Sclilag über den Koi)f, dali 
diesem das Hòren und Sehen für eine Zeitlang vei'- 
gingen. Beide Streitháhne "VATirden in flagi-anti \'er- 
haftet unid nach djer Zentralpolizei gebracht. 

Unglückliche Sjtielerei. Am Sonnabenil 
abend spielten einige Kinder in der Rua Conselheiro 
Nebias vor tder ,,Garage Modenia". Eines von ihnen 
saJi, dali die schwere Eingangstür des Wagenhauses 
aus den Angeln gehoben wai' und nur durch eino Stütztí 
gelialten wurde. Der Knabe dachte, einen sehr guten 
AVitz zu machen und entzog der Tür die Stütze. Diese 
fiel um unjd ti'af dabei den in der Nãhe stehenden 
kleinen João SpieB so uoglücklich, daB sein rechtor 
FuB zerschmettert Miirde. So hat die Spielerei einí^s 
Knaben einen an<Ieren vielleicht für zeitiebers un- 
glücklich gemacht. Da es sich hier um Kinder han- 
delt, so kann man den Urheber des Unglücks für seine 
Tat kuuin verantwortUch machen, aber man kann 
wohl fragen, warum denn die ,,Garage Moderna" an 
der StraBe eine solche Falle stellen lieB. Konnte di^ 
Tür denn niclit anderewo hingestellt wenlen, .so daB 
sie keinen gefãlirdete? 

Ein neues Anãstheticum für die Wund- 
behandlung. Die Farbenfabriken voiin. Friedr. 
Bayer & Co., Leverkusen a. Rh., haben unter dem 
Namen Cycloform ein neues Ixikalanâstheticum 
für die iWundbehandlung gebracht, das ais 
Streupulvcr oder ais 5 10 Prozentige Mischjmg oder 
ais 5 10 Prozentige Salbe Anwendung findet. Wah- 
rend an schmerzstilleiiden Mitteln, die zur per- und 
subkutanen AnWcndung geeignet sind, kein Mangel 
ist, fehlt es an solchen, deren Anwemhingsgebiet die 
freiliegende HautolKM-flãche ist. Die an ein solches 
Mittel gestellten Anfonleinngen, sind in erster Linio 
Ungiftigkeit, dic auch <iie Anwendung grüBei-er Men- 
gen etiaubt, weiterhin Reizlosigkeit und endlich 
Schwerloslichkeit. die vor aliem eine lokale Wirkung 
tegünstigt, weil sie (ctie Resorbtion ei-schwert. In 
dieser Hinsicht bietet das Cyclofonn mit einer Was- 
serlõslichkeit von nur 0,022 Pi'ozent bei guter Fctt- 
lõslichkeit gegtenüber den bisher vorhandenen Ix)- 
kAlanãstheticis einen Fortschritt. Es ist noch hin- 
reichend wasserloslich, um an das Nervengewebe hin- 
zugelangen, veraioge seiiier Fettlôslichkeit dringt es 
gut in die lecitliinhaltige Nervensubsta.nz ein, wird 

aber von dieser Stello nui* selu' langsani und im A'er- 
hãltnis zu seiner geiingen Wasserlõslichkeit an Blut 
und Lyinplie weiterge^ben. Iiifolgedessen ist seine 
Wirkung sekr iiaclüialtig, und Vergiftungserscheinun- 
gen durch Resorbtion sind ausgeschlossen. Die bra- 
silische Filiale der Farbenfabriken, Fi^ederico Bayer 
& Co., in der Travessa Santa Rita, 22 -24, Rio, stellt 
den Aei-zten genie l*ix)ben, und Literatur unentgeltJich 
ziu' A'erfügung. 

Biindeshauptstadt. 

Die Berufsfreiheit war gefitem Gegenstand; 
dei' Eròrterung in eiuei' Sitziung deir Academia Nacio- 
nal de Medicina, die unter dem Vorsitz des Herm Dí'. 
Carlos Seidl stattfaad. Es waren zwei Proteste gegeii 
die weitgehend^ Ausleg^^ng eingelaufen, die Herr Ri- 
vadavia Corrêa der N'erfassungsbestinmxung übei' 
die Berufsfreiheit g|egeben hatte. Der eine stammte 
vpn den Aerzteii in Juiz de Fora^ der andere von de- 
nen in S. Paulo. Der letztgenannfe Protest war in so 
heft^en Ausdrücken gelialteii, daü die Akademie ihn 
zui-ückzuweisen bescMoB. Nach kurzer Eròrterung 
wurde folgender Besclüuüi angenommea: „Die Aca- 
demia Nacional de Medicina zu Rio de Janeiro nalun 
Kenntnis von verscliiedenen Vorstellungen, in deneU 
sie um ihren Beistand bei diean Kanipfe gegen die weit- 
gehende Aiislegung gjebeten wird, die dem \'ei'fas- 
sungsparagraphen über die Berufsfiieilieit míd dem 
neueren Ge^tz über den Hoclischulunterricht gege- 
ben wxuxie. Sie beschloB, sich diesen gerechtfertigten 
Protetsten anzusclilieBien, indean sie in ihre Aniialen 
die gi-undlegende EntscMdung des Justiztribunals des 
Staates S. Paulo voni 19. Februai' 1912 eintragen 
láBt, abgefaBt durch den Richter Dr. Almeida e Silva 
und einstimiiüg unterschrieben durch die Richter Xa- 
vier de Toledo, Caanix)s Pereira und Brito Bastos, 
ferner den wolílbegi-üiideten Beschluü des Bundes- 
richtei-s in S. Paulo, Dr. Wencesláo José de Oli- 
veü-a Queiroz vom 18. Mãrz 1912, und endlich die 
einstimmige Entscheidung des Obersten Bundes- 
gei'ichls über deaselben Gegenstand vom 10. April 
1912, die vom Richter Dr. Pedro Antonio de Oli- 
veira Ribeiro abgefaBt wurde. Die Academia Xa- 
cional de Medicina hofft, dali diese foniielle Entschei- 
dung dei- richterüchen Gewalt, ais der zustandigen 
Auslegerin und Hüterin der Gesetze, von der Exeku- 
tive respektiert und daü daniit die Angelegenheit er- 
ledigt wei'de." 

Jouvin macht'8. Die ^Vrbeiter dei' Xational- 
di'uckei'ei, Setzer, Di'uckei', Buchbinder, Anlegei' 
usw. sind ebensogut Arbeiter wie die mit Tagelohn 
angestellten Pei-son^ in anderen Staatsbetrieben, d. h. 
sie müssen für die Ta^e bezahlt weixien, an denen sie 
wirklich arbeiten, haben aber an Sonn- und Feierta- 
gen keinen Anspixich auf Tagelohn. Herr Armênio 
Jouvin, der glorreiche Direktor der X'^ationaldruckerei, 
isc jedoch anderer Ansicht. Für ihn sind die Ange- 
stellten erst in zweitef Linie Arbeiter, in erster Li- 
nie sind sie das Menschenmaterial, das er für seine 
famubtn Ergebenlieitsdieimonstrationen braucht. Damit 
sie die gute Laune nicht verliereii, sondem fleis- 
sig weiterdemonstrieren, fleiBig weiter mit Musik und 
Faline ais „Schützenvereiixigung der Xational- 
druckei'ei" durch die Avenida marschieren und ge- 
gen das Gesclirõpftweixien für das Haus des Bun- 
desprasidenten und für álinliche Liebesgaben nicht re- 
klaniieren, hat Herr Jouvin beschlosseii, daB „seine" 
Arbeiter auch an Sonn- und Feiertagen ihren Lohii er- 
halten solien. Mit Beschluü wai' natürlich 
die Rechnungsabteilung des Rnanzministei^iums nicht 
einverstanden, und ais ihr die Lohnliste vorgelegt 
wuixie, verweigerte sie die ZaJilung. Die Toren: ais 
ob Jouvin nicht allea machte, was er will! Der De- 
monslraiionsdirektor begab sich schleunigst ins Mi- 
nisterium und setzte dem Abteilungschef seine 
,,Gründe'' auseinander, die um so einleuchtender wa- 
ren. ais ei- nachweisen konnte, daü er ,,hõheren Orts" 
die Weisung erlialten habe, die Sonn- und Feiertage 
nicht melir ais solche in der Lolmliste anzufüliren. 
Mit dem nunmelu* natürlich günstigen Gutachten des 
Abteilungsdirektoi-s ging Jouvin zum Minister, der 
,,.auf Gi-und der AeuÔerungeii dça- zustandigen Abtei- 
lung" seine Zustimmung erteilte. Eine kõstliclie Ko- 
inodie! Wer soll denn wohl der „hõhei'e Ort" der 
Herrn Jouvin ennachtigrte, „sein,en" Arbeitern 
Lõline auszuzahlen, die ihnen gesetzüch gai' nicht zu- 
stehen, und sie auf diese Weise aus der Kategorie der 
Arbeiter in die der Beaniten zu rücken"? Ist das der- 
selbe ,,hõhere Ort", der in seinem Regierungsjjro- 
gramm so sehr auf seine Ehrlichkeit gepocht hat und 
der noch jetzt bei jeder Gelegenlieit betont, daB er 
sich streng íui fclie A^erfassimg halten wierde. Wenn 
nian etwas anoixlnet, was das Budgetgesetz nicht er- 
laubt, dann hãlt niaii sich nicht an die Verfassung, 
Bonidern verletzt sie. Und wenn ina^ zwar selbst nicht 
stiehlt, aber seine Freunde und Speichellecker mit 
Geldem des Volkes nach Belieben wirtschaften lãBt, 
dann ist man auch nicht ehrlich. Das sollte sogar 
der ,,hohere Ort begneifen kònnen. 

Emschlechtes Gewissen schriánt der Polizei- 
delegat Chembim Gonçalves zu haben. Er stand 
gestern Mittag an der Ecke der Avenida Central und 
der Rua Asseinbleíi, uni auf die StraB,enbiüin zu war- 
ten. In derselben Absicht naJim dort dei' Repórter 
Robespiei^re Trovão Aufstellung. Dei' Polizeidelegat 
fühlte sich bemüBigt, zu seinen Bekaiinten Bemer- 
(kungen zu machen, die offenbar auf den Repórter ge- 
jniünzt waren. Der war aber nicht auf den Mund ge- 
fallen, sondei n erzaldte sofort mit lauter Stimhie Dinge 
von dem Polizeidelegaten, die eben nur ein Repór- 
ter wissen kann. Dr. Cliernbim hatte ihn riun von 
Rechts wegen yerhaften lassen jinüssen. Das tat er 
aber nicht^ woraus man schlieíien kann, daB Herr 
Trovão mit seinen Beschuldigungen im R.echte war. 

Familiennachrichten. Herr Henrique Holl 
urid Frau Gemahlin zeigen die Geburt ihres Tõchter- 
chen.s X"adyr an. Unseren Glückwunsch. 

Industrie in Pará. In Belém do Pará fand am 
17. d. M. die Wicdei-eròffnung der Sisal-Spinnerei u. 
anecluuiischen Seilerei von Martins Jorge & Co. statt. 
Es handelt sich um einen GroBbetrieb, der 280 Ar- 
beiter bescháftigt; 70 Mãnner, 150 Fraueii und tíO 
Kirfíei'. Es sind 61 Spiiinereimascliinen und 15 Hilfs- 
maschinen. 32 Maschinen zur Herstellung von Sisal- 
stricken in vei-scliiedenen Stârken und 15 zur Her- 
stellung von Schnüi'en und Kerzendochteii vorhaoiden. 
Das Rohmaterial soll im' Staafce Pará selbst gewonneJi 
weixlen. 

Gefühlsrohoit. Man schreibt unS: „Gestem 
Abend fuhr ich nach Santa Tlieresa hinauf, noch gansí 
unter dem erschütternden Eindnick' der Telegramme 
über dio ,,'Titanic"-Katastrophe stehend, di^ ich in 
den Nachmittagblãttern gelesen. Xuf d<^i- Báftk' hinter 
mir saüen z\vei Damjen in Begleitung eines Herm. 
Die eine Dame stieg untei-wegs aus, und der Herr li^f 
ihr zum Abschied nach: ,,Geben Sie Aclit daii sie 
nicht mit einem Eisberg zusammonstoBen!" All^ drei 
lachten herzlich über den guten Witz, zu d<Mn das 
furchtbare Unglück' den Herm befãhigi; hatte. I/?ider 
waren cs Deutsche." — Kommontar: sielip Ueber- 
schrift. 

Der G as geruch, dei- den Aufenthalt in Rio g^- 
genwârtig zur "Qual macht, hat die Aüfmerksamkeit 
der Sanitatsbehõrden erregt. Herr Dr. Carlos Seidl 
hat die Inspektoren angewiesen, in ihren Distrikten 
alie in ihi-er Macht stehenden MaBnahmen zu treffen, 
üm den Geruch zu beseitigen, und nõtig<?^nfalls an 
die Generaldirektion zu berichtcn, damit diese ihrer- 
seits Schritte tun kann. Die Inspektion des B>-*leuch- 
tungswesens aber, die> doch teozusagen die nachste 
wãre, sicli um die Abstellung des Uefels zu l^küm- 
mern, rülut sich nicht. Es wird behau])tet, daB di ■ 
Gasgesellschaft infolge des englischon Kohlenstreiks 
nicht hinreichend mit Gaskòhle versehen ist und sich 
genòtigt sieht, zur Gasfabrikation andere Ivohlen zu 
verwcndeii, die sehr viel 3chw^efelwasserstoff ^nt- 
w ickélt. Was an dieser Behauptung Wahres ist, v<^r- 
mochteii wir nicht festzustellen. Tatsâchlich hat der 
Geruch viol Aehnlichkeit mit dem d^s Schwefelwas-i 
serstoffs, und auf jeden Fali liefert dcr VorfaU den 
Beweis, daB unserc Gasleitung nichts weniger ais 
dichtsclilieliend ist. 

Lauro Müllers Naichfolger im Senat winl 
voraussichtlich Coronel Gustavo Richard werden, der 
schon eininal Senq,tor für Santa, Catharina wiai' und 

in der letzten AmtsiM-riode di^ Hegiei'ung sein^s 
Heimatstaates leitete. 

Die Wahlprüfungen im Kongress haben 
begonnen. Sie wei-den, wenn wieder nach belieb- 
ter Methode vei-faliren wird. das Pai'lame'nt zum min- 
desten bis Ende des Jalu-es nicht zur .\rbeit konnnen 
lassen, vielleicht .sogar noch lãnger nicht. Im Senat 
sind ja keine groBen Schwierig^^keiten zu erwaiten, 
denn er wurde nur iSi Í>inení Drittel ei^neuert, und 
Einsprüche liegen nui' aus Baliia, Ceará und Alagoas 
vor. Aber in der Deputiertenkammer wird es lieiB 
zegehen. Im ganzen íiaben 233 Kandidaten Diplome 
eingereicht nach denen sie gewâlilt sein wollen, und 
auBerdem wurde j'i 51 Fãllen Einspnich erhoben.\ 
In Bahia, Pai'á, Amazonas und dem zweiten Wahl- 
kreis von Ceará sind Doppelwahlen vorgekoinmen., 
Man kann sich also ungefãlu' vorsU^llen, was sich 
da alies ereignen wird, wenn Regleiiingspai-tei und 
Opposition sich um den Knochen beiBí-n. 

Die Kohleist schuld daran! Die Zentral- 
baiin fãlu't seàt JaJii' u. Tag iminfer mit Verspiitung, die 
Güterbefõi-derung ist von geradezu marchenhafter 
Langsamkeit, UnglücksfãUe sind an der Tagesoi-d- 
nung, die Strecken tund das rollende Material wett- 
eifern miteinander an Unbrauchbarkeit, das riesige 
Beamtenheer ist sâumig in der Erfüllung seiner 
Pflicht, das Defizit dieser unserer groBten Balin. die 
eine Goldgrube sein müBte, wâchst von Jahr zu 
Jahr. Jcdei-man sagt sich, daB die Vervvaltung ilirer 
Aufgabe nicht gewachsen sei und daB HeiT Frontin, 
der persõnlich sichei- vom besten Willen beseelt ist, 
einem fàhigeren Verwalter Platz machen müsse. 
Aber Herr Jedemiann hat sich w ieder einnial geirrt! 
Herr FYontin ist unschuldig wie ein neugeborenes 
Kind, und die Kohle ist .schuld daran. Also steht 
zu lesen in ,d>er .jlmpifn-ia". Man hõre und staune': 
„Vor einigen Tagen verõffentlichten wir die X^otiz, 
daB Herr Frontin entsclüossen sei, der í^irma, dieJ 
geg^enwãrtig die Kohleníieferung für die Zentralbalin 
hat, die Beteiligung'' íin dem demnáchst erfolgerideiv 
Ausschreiben der Liefenmg für die nãcliste Periode 
nicht zu gestatten. Wir fügten hinzu, daB der Direktor 
zu diesei- MaBregel durch die üb^raus schlechte Qua- 
litãt der gelieferten Kohle veranlaBt w urde und viel- 
leicht auch durch den kommeiziellen Skandal, in 
den jene Finna verwickelt wai'. Wenn w ir die Malire- 
geel damals gerechtfern fanden, so ist daB h^aite in 
noch hõhewm MaBe der Fali, denn wir sind von der 
Untauglichkeit der Kohle, die jene Firma unter der 
Marke Canliff liefert üterzeugt. Liiter den vielen 
anderen schlechten Eigenschaften besitzt die Kohle 
auch die, daB sie den Ix)komotiveii nicht den nõtigeu 
Druck liefert. Schon ais iu der vorigen Konkurrenz 
die Finna infolge ihres auBerordentlich günstigen 
Angebotes siegte, wai'en wir iniBtrauisch unfl be. 
schlossen, zu beobachten. Der dureli das gelieft i te 
Brennmatei ial angerichtete Scliaden ist riesig, denn 
es stõrt nicht nur den Fahi plan, indem es den Maschi- 
nen nicht der nõtigen Druck verleiht, sonredn gs ver- 
dirbt auch dasòhnehin abgenutzte Material deiMwich- 
tigeii Baliu. Man braucht eine andere Ursache für die 
Verspãtungen der Zenti'albaJin nicht zu suchen, denn 
wir liaben melir ais einmal aus dem Munde der Lo- 
komotivführer geliõrt, daB die Kohle schuld sei. Man 
darf aber auch nicht die Bahnverwaltung l>eschuldi- 
gen wollen, daü sie mit einer solchen Gaunerbande 
paktiei-e,,denn üiiie/Tâuschujig inBe2aig auf die Ehren- 
haftigkeit der liefernden Firma wai- bis heute voll- 
stãndig. Der gute Wille der Direktion wird durch die 
Tatsache bewiesen, daB sie vorgestern eine Ladung 
cnglischer Kohle zurückgewiesen hat die ihr von 
schlechter Qualitat zu sein schien. Glücklicherw ise 
geht der Bahnverwaltung jetzt ein Licht auf, und wir 
erwartr-n mit Vergnügen das energische Vorgeheii 
des Dr. Frontin." Á\'ir sind gewohnt, die ,,Imprensa" 
im Gegensatz zu gewissen andem Bláttem im allge- 
meinen emst zu nehmen. ,Aber diese Verteidigungi 
ihreá „Vorzugs" Frontin vermõgen wir nur humori- 
stisch zu betrachten. Ob die in so scharfen Ausdrük- 
ken orhobene Beschuldigung gegen die liefemd<y 
Firma begründet ist wisseti wir nicht, kõnnen wir 
im Augeiiblick auch nicht feststellen. Sicher ist nur 
eins: Belbst wennJQie Kohle schlechtist, dann ist damit 
nur der viei-te Teil dess^n erklãi-t, was sich auf der 
Zentralbalin zutràgt, für tlie übrigen dni Viertei aber 
kann niíui die Kohle wirklich nicht verantwortlich 
machen. Und dieser Rest genügt, sodaB wir Herm 
Frontin noch immer lieber an einer anderen Stelle tã- 
tig sehen mõchten. AuBerdem: hat sich unsere ver- 
ehrte Kollegin denn gar nich überlegt, welches gei- 
stige Amiutszeugnis sie ,,ihrem" Direktor aussteilt. 
\Venn sie behauptet, daB er ej-gt vorgestern daliinter 
gekommen sei, daB die Kohle nichts taug^?! Heir 
Frontin kann auch beten: „Herr bewalire niich vor 
ineinen Freunden, vor meinen Feinden weixle ich mich 
schon selber schützeii.*' 

Von der PoUizei. Herr Belisario Fernandes 
da Silva Tavora, leider noch inuner Polizeichef von 
Rio, hat an die Delegaten der einzelnen Polizeibezir- 
ke folgenden RunderlaB gerichtet: „Zum letzten 
Male und zwar ais disziplinare MaBregel niache ich 
Sie auf die genaue Befolgung des Polizeireglements 
aufmerksam, besonders auf die Innehaltung der B^- 
stimmungen der Ziffer XXX. des Artikels 41, wie 
ich Ihnen schon mit ErlaB vom 7. September 1910 
und vom 9. Juni 1911 empfohlen habe. Ich bemerke, 
daB dieser Avis sich ,,für heute" nur an die Delega- 
ten des 17. und 18. Ikízirks richtet, die leider die 
Vorschriften des genannten Reglenients vergessen 
haben." Dio Bestimmiuig, um die es sich handelt 
schreibt den Polizeidelegaten vor, daB sie zweimal 
taglich im Amtslokal Sprechstunde abhalten. Das 
ist eine dui-chaus vernünftige Fordeinng, gegen die 
sich nichts sagen lãBt, denn das Publikum muB Ge- 
legenlieit haben, leicht mit dem I>3legaten verhan- 
deln zu kõnnen. Um so unverstãndlicher ist es, daB 
ein Polizeidelegat, über dessen Amtsführung man 
nicht klagen hõrt, namlich Dr. Lycurgo Couz vom 
19. Distrüít, gegen den Ei'laB protestiert Er rich- 
tete an seinen Vorgesetzten folgendes Anitsschr3i- 
ben: „Bezüglich des vertraulichen Runderlasses Nr. 
5233, dea- mir heute zuging, teile ich Eurer Exzel- 
lenz mit, daB, wenn der angezogene Artikel nicht 
regebnãBig (befolgt wm-de, der Grund einzig und 
allein darin liegt, daB ich e.s für nützlicher haltc, 
wáhrend der Nacht an den belebtesten Piuikten mei- 
nes Bezirks práventive Polizei auszuüben anstatt 
hn Bureau zu sitzen, wo nachts für gewohnlich keino 
wichtigen iYagen zu entscheiden sind." Diese 
Antwort ist mit der Disziplin unvertrãglich, denn 
der Polizeichef hat nm' verlangt, daB seine 
Untergebenen das tun, was das Regle- 
ment ihnen vorschreibt. Herr Tavora müBta den De- 
legaten also eigentlich bestrafen. Aber anderseits hat 
der Beamte init seiniar Begriindung auch nicht Un- 
recht. íJbensogut wie das Riblikum Anspruch da- 
rauf hat, den Delegaten leicht sprecheii z.u kõnnen, 
ebensogut hat es Ansprucli darauf, daB diesai' Be- 
amte die Ausübung des Sicherhçitsdienstes in sei- 
nem Bezirk persõnlich übenvacht. Das Reglement 
scheint also eine'Lücke zu haban: es müBte die For- 
deinng der zweimaJigen Spriechstunde dahin ergan- 
zen, daB der Delegat sich einmal taglich durch einen 
geeigneten Komniissar vei-treten las.sen kann, wenn 
er seine Abwes?nheit im ãuBeren Dienst für n^t^^ (•n- 
dig erachtet. Vielleicht findet Heir Tavora Zeit. sich 
endlich mit dieser Frage zu "beschãftigen. 

Aus den Bundesstaaten. 

Minas. In Matliias Barbosa wuivle dem Kaufmann; 
(.Miguel Becluira die Sumlne von 14 Contos gestohlen. 
Hei-r Bechara hatte iliese Sumni!» in .Juiz de Fora von 
der Bank geholt und wollte sich nach Rio begebioi, 
um dort für sein Geschãft vei-schieden.,» Einkãufe zu 
machen. Inidei- Nacht vor der Abrei.se sind aber Dietx' 
in seine Wolmúng gedi-ungen uiul haben das Cíeld aus 
der Reisetasche gestohl^n. Die Einbrecher inii sen 
sich demnach in dem Ilause sehr gut ausg^>- 
kannt haben. Dei- Polizei, die sofort avisiert wui-dei, 
ist es noch nicht ^elungen, die tiaun?r ausfindig 
zu machen. 

KabfiMchrichteoom 21. Airil. 

Deutschland, 
— Die Kiitastroplie des ,,Titamc" hat im deut- 

schen Reichstag den AnlaB zu einer Interpellation 

gegebeii. \'ei'scliiedene ^litgliedei' der Reichspaatei 
iuiben den ^Vntrag g^estellt, sofort eine genaue Untcr- 
suchung ein2:uleiten, um festzustellen, ob die grjs- 
sen deutschen Ozeajidampfer genügend mit Rettungs- 
booten und RettungsmitteIn ausgestattet sind, um dia 
grõBtmõgliche Sicherheit zu bieten. — Dieselbe Ka- 
tastrophe hat auch die Hamburg Amerika-Linie ver- 
anlaBt, die Rettungsmittel auf ilu'en Dampfein zu 
vervollstándigen. Die Zald der Rettungsboote, die 
jetzt sclion genügen dürfte, soll vermehrt M'erden, und 
femer will man die Einteilung der Boote so treffeo, 
daB sie von jedem Teil des Damtifei-s aus leicht er- 
reicht und ohne Zeitverlust ins Was-ser herabgelassen 
werden kõnnen. 

— Die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung'' befaBt 
sich mit der Emennug Campos Salles zum Gesandten 
in Buenos Aii'es und Júlio Rocas zum Cíesandten in 
,Rio de Janeiro. Das offiziõse deutsche Organ er- 
tlickt in diesen Ernennungeu den Anfang einer 
gi'ofizügigen Friedenspolitik in Südamerika und meint, 
daB eine Freundschaft ZAVischen Argentinien und Bra- 
silien, diesen beiden groBen Republiken wirtschaft- 
lich nur zugute kommen kõnne. 

RuBland. 
— In Lena, Sibirien, kam es wieder zu Konflikten 

zw ischen Streikern der Goldminen und den Kosaken, 
die angeblich die Arbeitswilligen protegieren wollten. 
Es heiBt, daíB 'bei djesem ZusammenstoB 150 Arbei- 
ter getõtet woi'den seien, was aber wohl übe4'triel/*n 
sein ttürfte. 

Italien, 
— Der Chef der brasilianischen Propagandakom- 

jinission in Europa^ Dr. Delphiin Carlos, der neulich 
Italien bêsuchte, hat mit der Regienmg dieses Lan- 
des sich in \''erbindung gesetzt, um sie für die 
í^infuhr brasilianischen Tabaks zu interessieren. Ei' 
hat ais Gegeiileistung von Seiten Brasiliens die Herab- 
setzmig des Eüífulirzolles einiger Sorten italienischer 
Zigarren in Aussicht gestellt. Die italienische Re- 
giemng liat diesen Vorschlag ais sehr gut befunden 
und wird jetzt einen Fachmann nach Brasilien schik- 
kem der hier den brasilianischen Tabak studieren 
wiitl, um festzustellen. ob er sich für die Italienische' 
Zigarrenindustrie eignet. 

— Die brasilianischen Delegierten eiregen auf dean 
KongreB zur I^kãmpfung der Tul)erkulose das grõB- 

Aufseheii. Man bekommt den Eindruek, ais ob'sie 
allein die Vortrãge halten und die Bt^richte erstatten. 
In einer der letzten Sitzungeii sprach Dr. Ismael da 
Rocha sehr ausführlich über die Einwanderung und 
die Tuberkulose. Unterstützt durch zahlreich^. stati- 
stische Tal)cllen versuchte er zu beweisen, dali von 
allen Einwanderern die Italiener die kkinste Stcrb- 
lichkeitsziffern aufweisen. Vorher lialten einige ita- 
henische Aerzte die Behauptung aufgestellt, daB un- 
tei- den italienischen Auswanderern, die aus Brasi- 
lien nach ihrem I/mde zm-ückkehren, auffâllig vi^.l ' 
an der Tuberkub,.Aí erkrankt seien. Diese Behaup- 
tung wm'de von Dr. Ismael da Rocha auf das ent- 
schiedenste ibekánipft. Nach seiner Auffassung ist 
auf den brasilianischen Kolonien und Fazendas die 
Erkrankungsmõglichkeit eine selu' gering^ und er 
meint, daB, wenn die Auswanderer angesteckt wer- 
den, das mu- wáhrend der Reise und infolge der 
unzureichenden Hygiene auf den Dampfern ge- 
schehen kõnne. Diese Ausführungen des brasilian- 
ischen Arztes wm-den mit groBem Beifall aufgenom- 
men. — Nach ihm sprach Dr. Oliveira Botelho, der 
mit statistischen Daten bewies, daB in S. Paulo die 
Tuberkulose am wenigsten verbi-eitet sei. Darauf 
ergriff wieder Dr. Feirari, ebenfalls brasilianiscluer 
Arzt, das Wort und s[)rach über eine Methode, in 
der Milch Tuberkulose-Bazillen zu entdecken. Xach- 
her schilderte er die in Brasilien verfolgten 'Metho- 
den zm- Bekãmpfimg der Tuberkulose. Ais letzter 
der Rednerreihe sprach der Vertretei' S. Paulos, D'r. 
Clemente Ferreira über die Pathologie und Tliera- 
pliie der Tuberkulose. Er hãlt die VorbeugungsmjiB- 
regeln für die beste Art der Krankheitsl>ekãmpfung 
und diese Ansicht wurde von dem ganzen KongreB, 
mit groBean Beifall aufgenommen. Es ist ja wohl sehr 
erfreulich, daB unsere Vertret-er in Rom ein so gros- 
S(!S Aufsehen erregen, wenn es aber ge«agt wii-d. 
daB Brasilien in der Bekãmpfung der Tuterkulose 
an der Spitze aller Nationen marschi«rc, dann ist 
das nm- eine liebenswiirdige Uebertreibung. - Die 
Cortiços, die in jeder grõBeren brasilianischen Stadt 
bestehen, beweisen das Gegenteil. 

Portugal. 
— In Lissabon wtirde eine Fabrik für falsches 

Geld entdeckt. In dieser Fabrik wurvlen Silber- und 
Nickelmünzen hergestellt. Die Polizei beschlagnalimte 
die ganze Fabrikseinrichtung und verhaftete samt- 
liche Falschmünzer, die alie ihr Verbrechen eingc- 
standen. 

Paraguay. • 
Nach den neuesten Nachrichten ist Albino Jara 

total besiegt. Die Regienmgsti-uppen solien ihn in En- 
cai'nacion belagert haben, so daB sie ihm den iYio- 
(den diktieren kõnnen. Der Coronel, der ebexiso tapfer 
wie amnaBenid ist, habe aber die Bedingung gestellt. 
daü linan ilifm'dioiIü'laubnis ei^teilejn so11í<^, uich im Aus- 
laii^le auflialten zu dürfen; fiü- seine Genossen verlangt 
er uülle Ainnestie. AVenn die Regienmg darauf nicht 
laingehe, dann werde er den Kampf fortsetzen, und 
iWienn er auch keine Aussicht habe, zu siegen. — Die 
Zurückweisung dieser Friedensbedingungen wãre wohl 
fetwas grausam, aber nach der Lage der Dinge wãre 
sie selu- gerechtfertigt. Wenn mlan flie Loute aiimestiert 
ui)|d den ('oronel selbst nach dem xVuslande entwei- 
clien lãBt dann werden sie nach einigen Monaten; 
witítler eine neue Revolution anzetteln. Man sollte 
ihnen einmal zeigen, daB sie von der Regienmg keine 
Giiajde zu erwarten liaben. Das würde vielleicht 
auch die andei-en einschüchtera. 

— Del- brasilianische Aufklãrungskreuzei' „Per- 
nambuco" ist noch iminer aufgefahren. Seine Lage 
w ii^ jetzt nur noch schiimjnèr, denn das Wasser fãllt 
und so vennindert sich die Aussicht, das Kriegsschiff 
wieidei' flott m bekoirtmen. ' 

Chile. 
— Alio die Hafenstãdte, in welchen das gelbe 

Pieber aufgetreten ist, sind für verseucht erklãrt 
sworden. In allen diesen Stãdten haben sich Sanitãts- 
kolonnen gebildet, die die Seuche bekámpfen. 

italienisch-türkischer Krieg. 

Aus Italien konimt die sonderbare Meldung, daB 
Rufilanjd sich in den Krieg einmíschen werde und zwar 
zu Gunsten der ,,Erobei-er" von Tripolis. Vorlãufig 
glauben wir dieser Meldung nicht, denn RuBland hat 
doch wahrliaftig anderes zu tun, ais Italien ünter 
die Arme zu greifen. Es hat noch soviel zu repa- 
ji'ieren und zu refoi-mieren, daü es am allerbesteJi tãte, 
wenn es an die diplomatische Stánkerei überhaupt 
íiicht denken würde. Es war allerdings schon ein 
bedenkliches Zeichen, dali RuBland den erklãrten 
Türkenfreund Tschrikow von Konstantinopel abrief 
und den farblosen HeiTn von Giers zum Botschafter 
bsi per Hohen I'forte machte, aber kein Mensch dachte 
daran, daB das Zarenreich die Partei Italiens ergrei- 
fcn konnte. — Die italienisclien Telegramme verdie- 
nen keinen Glauben und es ist mõglich, daB die Be- 
haujítung, daB zw ischen RuBland u. Italien ein Geheim- 
vertrag bestehe, wietíer eine blolie Flunken.-i ist und 
da!J RuBlan;! nur gegen die Speming der Dardan?!len 
protestiert hat. Der Dardanellen-Vertrag, den wii- 
am Anfang des Krieges niehrfach erwãhnten, v,'r- 
lietet der Türkei. diesen Kanal zu sjierren, aber auf 
dei' anderen Seite verbietet or auch. daB di(> Dai'da^ 
nc-llcn blockiert werden oder daB man den Versucli 
macht, duixjli ihn mit Kriegsschiffen nach Konstan- 
tinopel zu gelangen. Wenn nun RuBland gegen dio 
Sperrung protestiert die seine Handelsintore .'«'u 
schwer schãíligt dann nniB es auch gegen die Flot- 
tendemonstration protestieren, die die Spernmg V(>r- 
ursaclit hat — also gegen das Vorgelien dei' Ita- 
liener. — AVii- wollen abwarten. was glaubwiii-digere 
Quelleii über die Sache sagen, denn den Italienern 
glauben wir alies andere, a'ber keinen Kriegslxjrieht. 

Herr Bernhard Reckling 

wird ersucht, umgehend in der Exp. 

dieses Blattes vorzusprechen. 



Perfekter Koch 

oder Kochin per sofortge- 
sucht Pension Suisse. 
Rua Brigadeiro Tobias 1 

8. Paulo" 

i Ais llansliãlteriii 

HShtíre 

Knatien- uni Mãácheü-Scliule 
von Frl. Marle Grothe 
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im Kochen und HausfQhrung bestens 
bewandert sucht Oesterreicherin 
Stelle bei einzelnem Herrn oder 

, kleiner Republik für Rio od. Bahia 
1493 Gefãllige Offerten zu richten an: 

A. H Rua Paraíso 55 sobr. S. Paulo 

!| Diensimadclien 
1 gesucht für alie hâusliche Arbeiten, 
' Kua V. do Rio Branco 52. S Paulo 

Lehrplan deut'cher Ober Realschu- 
len resp, hõherer Mãdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr. 

Rua Cexario Moita Júnior 3 
Blarie Orothe 

geprüfte Lehrerin für Mittel- und 
hõhere Mãdchenschulen. 

Unterricht in deutscher, íranzõsi- 
scher und englischer Sprache in 
Prinatstunden .und Ab.ndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 d c 
Grothe, staatlich geprüfte Lehrerin 

Liixiis-Aiitoiiiobile 
I f. Hochzeiten, Spazierfahnen etc. 

Mãssige Preise! 
IChj» Rodovalho, SAo Paulo 

121'5 Travessa da Sé 14  

■CliapBlaria Martins- 

S- Paaio, 
Rua 16 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La> 
ger in 

Hütcii 
insbesondere in 1224 

Habíff-llnteD, Wieo. 

Hoiel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nâhe des englischen 

So gross bestand hier noch kein 
Spitzcnlager wi& Jenes der 

Casa Querra, 
Rua S. Bento 86, S. Paulo. 1338 

Ztvei iniibl. Ziiiiiiier 
an zwei bis drei Ilerren sofort zu 
vermieten, kaltes und warmes Bad 
im Hause, Rua Vergueiro N. 60, 
S. Paulo. (1481 

I Kôchin 
ausschliesslich für feinere Küche so- 
fort angenommen. Lohn l<j0$000 

: Rua Pedroso 47. Zwischen 5 und 7 
I Uhr nachmittags. S. Paulo. 1491 

Herr Ernst Noack 

j wird ersucht, in der Exp. ds- 
Bl. vorzusprechen. 

CASALUCtíLLUS 

•KattireÍQer's|Malz-Gjíé 
Dõrrgemüse 

Kartofielflocken 
Kartoffelgries 

Dr. Oetlíer's 
Puddingpulver 
Gelée-Pulver 

|ua iiPGiía C SS- 
.1189 SSo Paulo 

Wollstoffe für Kleider 
Cachemir, Drap, glatt nnd gemustert und viele andere Gewebe 

für di0 bevorstehende Saison. 
1 Bevor Sie einkaufen, kommen 8ie zu uns. um das reiche Muster- 

lager sowie die Preise anzusehen! Casa Guerra, Rua t?. Bento 86 
Telephon 853. Caixa 894. S. Paulo. 1338 

Oeatro Postal Internacional 
Freitas & Azevedo 

Tr&Tesia da Sé N. 13. (altos) 
Telephon N. 3.074 — Postfach 769. 

Telegramm-Adresse: 
„Centro Postal*', ISã.) Paulo 
Garantie-Fond 200:0001000 an 

Grundstücken. 
Hat sich zur Aufgabe gestellt Post- 
kolis von der Post zu bçhçben uj 
den Adressaten zuzusenden. Die 
betreffenden Avisos müssen dem 
Büro übergeben werden. 
Gebühr 37o auí d. Fakturenpreis. 

Mindesttaxe 1$000 1297 

Buchhalter 
der deutsch., franz., und portug. 
Sprache mãchtig, übernimmt kleine 
Buchführungen; acceptiert auch feste 
Stellung ais Hilfsbuchhalter, Kassie- 
rer oder Reisender. Beste peferen- 
zen. Briefe unter „Buchhalter" Caixa 
do Correio 765. S. Paulo. 1478 

Dr. Raul Briquet 
Geburtsbelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der PolykUnik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bainberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünkflich Folge. Telephon 3111 

São Paulo. 

Eis deolsches Mã 
sucht bei freier Reise gegen Dienst- 
leistung eine Herrschaft nach 
Deutscnland zu bcgleiten. Gefl Nach- 
richten erbitte an Caixa do Correio 
321, Santos, 1496 

Maternidade de 8, Paulo 

Ppaktische Schule füpHfibammen 
Bis zum 15. ds. Mts. von 

12 bis 2 Uhr nachmittags in 
der Rua Frei Caneca sind 
die Einschreibungen der Ma- 
trikel des I. Jahrts dieser 

i Schule erõflnet. 
j S3o Paulo, 9. April 1912. 
, 1501 Der Sekretfir 
I Dr. Raul Briquet. 

Zu vermieten 

in Hygienopolis (Rua Mara- 
nh2o) per sofort oder 1. Mai 
zwei unmõblierte Zimmer. 

Off, unter W. E. an die 
Exp. d. Bl S. Paulo. 13-26 

Gopeira 
für (^ampinas per sofort gesucht. 

Offerten unter Copeira an d. Exp. 
ds, Bl. 8. Paulo. 1498 

UeiT Gcorg (Jliocolilj; 
wird ersucht bei José 
Srhneeberger Rua dos Aii- 
dradas 1$, Torzasprechen. 

S. Paulo. 1497 

Theatro Casino 

Empreza 1 Paschoal Segreto Direktion: A. Segretr, 
H E ü T E — Montag, den 22, April — H E UT E 1221 

Neterliches Auftreten der beliebten italienischen Sàngerin 

I R I « 

Aussergewõhnlicher Erfolg der La bella Flonia- 
Morgen: Grosser Erfolg! Morgen: 
Êsmcpaldlna! kosmopolit. Sãngerinnen gJ^^ngelica! 

TlieatroS.Jüsé 
Empresa Theatral Brazileira 

Direktion Luiz Alonso 

Grosse italien. Kinder-Theater- 

Gesellschaít füpOper u. Operette 
Direktion Gebrüder Billaud. 

H«ule Montag, 21.April Heute 
abends 8'/^ Uhr — Grosser Erfolg 
I. Aufführung der herrlich. Operett-i 
in 3 Akten von J. Strauss, übersetzt 

von A. Billaud 

Frühlingslult 

Kapellmeister E. Virgili 
Preise der Plãtze: 

Frisas 30$000, Camarotes 20$000, 
Camarotes altos lOSOOO, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3$000, Balcão 
28000, Galeria numerada iSõOO, 

Geral llfOOO. 
Billets im Vorverkauf sind zu ha- 
ben in der Charutaria MIMI 

Largo do Rosário. 

Polytheama 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1255 South-American-Tour. 
Heute! Moutag Heute! 

Nocli nie gesebcner Erfolg! 
Arayama 

japanische equihbristische Truppe 
Sia Sapini, itaiienische SMngerin 
O Wray & Burns 

Excentrique-Akrobaten 
Villo & Lilly Equilibristen 

Susanne Brevanne 
franzõs. Chanteuse 

Blanche D'Aubigny 
Verwandlungs-Chanteus e 

Leon and Thea-Cha Manery 
Die 10 weisen Affen 

vorgeführt von Frl. Lavine. 
Preise der Plãtze: 

Frizas (üosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3|iJ00; 

entrada 2$000; galeria 1|000. 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro. 

Heirat! nss 
Junggeselle, Oesterreicher, Mitte 

Vierzig, katholisch, vollkommen ge- 
sund und gut erhalten, ohne jedwe- 
den Anhang, und, wie man sagt sehr 
sympathisch, mit 20 Conto de Reis 
Einkommen, will hâuslich erzogenes, 
einfaches Frãulein von fescher Er- 
scheinung und gutem' Gemüt ehe- 
stens heiraten Vermõgen ist voll- 
kommen Nebensache, dagegen volle 
Gesundheit und tadelloses Vorleben 
Grundbedingung. Gefãllige nicht 
anonyme Antrãge mit Personenbe- 
schreibung und Photographie, welche 
retourniert wird, von nur einfachen 
armen Damen gegen ehrenwõrtliche 
Diskretion erbeten von Ingenlear 
Franz Mâller in liio de Janeiro, 
Caixa 1108. 

Instituto „A!líiinp" 
Intern. Stellen-Agentur 

für weibliclies Personal 
São Paulo, Avenida Tiradentes 12 

Geõffnet: O—la u. 3-6 Uhr. 

Wir suchea per sofort u. spãter 
für herrschaftliche Hãuser ia São 
Paulo und auswãrts: 
Kõchinnen, Gehalt 150? u. mehr. 
PerfekteStubenmâdchen, port. 

u. deutsch spr., 70$ u. Trinkgelder 
für deutsches Hotel in Rio 

K i n de r f râ ul ei n, bis 30 Jahre 
alt. Gehalt bis 80§, Reise nach 
Europa und zurück. 

Diverse gebildete Frâulein, 
ais Gouvernanten, 80—100$ u mehr 

Gebildete altere Dame ais 
Stütze (für Hotel in Rio). Gehalt 
100$ — Reise wird vergütet. 
Bild, Zeugnisse oder Referenzen 
verlangt. 1495 

i502 Quter Heizer 
mit lângerer Praxis wird gesucht. 
Avenida Martin Burchard 31, S. Paulo 

von Bauschlossereí 

fiitcpitaii Urscirei. 
Hierdurch beehre ich mich, meiner 

werten Kundschaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der Ladeira 
Sta. Ephigenia No. 9 nach 
Rua Autonio Paes 19—âl 
erste Querstrasse der Rua Paula 
Souza, verlegt habe. 1503 
Hochachtungsvoll Stephan Urschei, 

Portugies Sprachkürsus. 
Deutsrhspreohcnder Brasilianer, 
akademisch gebildet, erteilt Unter- 
richt. Streng, praktisoh n. indlvidaa- 
lislert Für Damen morgens. 
Raa da «luifa 39. (1290 

Gesundlieits-fersiclieraDg 

Popular Medica 
Hülfsgesellschaft. — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. 
Sprechstunden von 8—10 Vorm, 

u, 12—B Nachm. Monatl. Beitrag 3$ 
S. Paulo. 1467 

Zahnschmerzen? 

Von Sieg- z» Sie^! 

Menthoiiína Castígiione Zahnleidende es nehmen. 

„MFNTHOILINA CASTIGLIONE", analysiert u. approbiert von dem chemischen 
Laboratorium und der General-Direktion des Oeffentlichen Gesundheitsdienstcs 

des Staates São Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 
Um den Beweis der Unfehlbaikeit dieses energischen und koakurrenzlosen Heilmittels zu erbringen, 
haben wir uns entschlossen, in der Pharmacia Castiglione, Rua Santa Ephigenia 46, bis zum 31. Mai 
alie zahnleidenden Personen grátis zu behandein. Alie die an Zahnschmerz leiden, mõgen die 
Gelegenheit benützen, um sicn zu überzeugen, dass es kein anderes Mittel giebt, das so schnell 

Menthoilina Castiglione 
ohne dass der leidende Zahn gezogen werden muss. 

Garantiertcr Erfolg In cincr Minuta* 
„MENTHOILINA CASTIGLIONE" erhãlt man in allen Apotheken und Droguerien Brasiliens. 

General-Depòt Castiglione 
Rua Santa Ephigenia 46 — São Paulo 

Zu haben bei; Baruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co., Tenore 
e de Camillis, Barroso Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christini und in allen anderen 

Apotheken und Droguerien. 

st«ts oaf Lisgetv: 

Bromberg, Hacker & Co. 

Rua Quitanda N. IO 
Ciixa postal T6f Telephon 1070 

S&o Paulo 

oooo 
o « 
o ♦ 

Euhig^e N erven 

gesundes, reines Blut, geregelte Ver- 

dauung, lebhafter Appetit 
wenn dieso fehlen, kann keine rechte Lebenslust, Arbeitsfreude, Wlllens- 
kraft vorhanden sein. Im Gegenteil! Man ist nervõs, reizbar, zu 

allom unlustig und unzufrieden mit sich selbst. 

In solchen Fâllen 

bietet die SOMATOSE eine 

besonders geeignete, wertvolle Hilfe 

Die Somatose führt de n erschõpften Organismus leichtverdauliche kon- 
zentrierte Eiweissstoffe zu, die Appetit, Verdauung und den gesamten 
Stoffwechsel mãchtig anregen. Weil die Somatose eine wirkliche Ver- 
daunngshilfe ist, nützt sie die nebenher genossenen Speisen gründlicher 
aus und bildet dadurch reichlich gesundes Blut. Die oft direkt auffãllige 
Krãftigung des Nervensystems durch Somatosegebrauch ist ohne diese 

Besserung des Ernãhrungszustandes undenkbar 
Man verlange die Somatuse in der nãchsten Apotheka oder Drogerie. 
Entweder die flüssige Somatose „süss" oder „herb" oder die geschmack- 

freie Somatose in Pulverform. 

««♦o 
« o 
o o 

K. u. 15sterr.-nngar. 
— São Paulo — 

Avif r-vif 
Im Jahre 1886 (Mai) ist ein ge- 

wisser Max Baron Binder von Kriegl- 
steln nacb den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ausgewandert 
Derselbe soll sich in den nãchstfol- 
gendca Jahren nach Sttdamerika be- 
gfben haben und dort angeblicb in 
oder bei Porto Alegre ais Gãrtner 
oder landwirtschaftlicher Arbeiter 
beschãftigt gewesen s in. Es dürfte 
nicht ausgeschlossen sein, dass der- 
selbe sich nur Binder oder Krigel- 
stein unter Weglassung des Adel» 
geuannt hat. 

Unter gewissen Voraussetzungen 
kõnnte derselbe oder seine Nackom- 
men znr Nachfolge in das Franz 
Freiherr von Binder Krieglstein'sche 
Fideikomiss berufen sein,. 

Es werden alie Personen, welche 
irgendwelche Auskímfte- über den 
Genannten oder dessen eventuelle 
Nachkommen geben kõnnen, aufge- 
fordert solche an das k. u k. õsterr.- 
nngar. Generalkonsulat n Rio d® Ja- 
neiro oder an den gerichtlich be- 
stelhen Kurator, Dr. Anton Ober 
ranzm^er, Hof- u. Geriçhtsadvoka- 
ten in Graz, Oesterreicn, gelangen zu 
lassen. 1236 

b. 

c. 

Kecebedoriã de Rendas da 

Capital. 

Segunda Secção 
Im Auftrage des Herrn Admi- 

nistrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
pfiichtigen zur KenntniSf dass die 
Entrichtangfolgender, durch Gesetz 
N. 920 vom 4. August 1904 geschaf- 
fenen Steuern, vom heutigen Tage 
bis zum SJ. ds. Mts. ohne Strafzu- 
schiag erf>'lgen kann, und zwar: 

a. Auf das Kapital der Handels- 
hãuser 
Aui das Kapi al der industriel- 
len Untemehmungen 
Auf das Kapital der Aktienge- 
sellschaftea 

d. Auf das in Darlehen angelegte 
Privatkapital 

e. Verbrauchsabgabe auf Alkohol 
Nach den Ausführungen dfs Ar- 

ikels 59 des üekret^ N. 1.251 vom 
12. November 1904 kõnnen obige 
Steuern für das ganze Jahr auf ein- 
mal oder auch in zwei halbjãhrlichea 
Raten abgezahlt werden, wenn sie 
über 100< betragen. Alie . Betrãge 
unter 100$ müssen jeduch auf ein- 
mal im laufenden Monat April be- 
zahlt werden. 

Nach Ablauf des Termins wird 
ausser der Steuer eia Strafzusch'ag 
von 10 Prozent auf die bis dahin 
nicht bezahlten Abgaben erhoben 

Recebedoria de Rendas da Capital, 
den 1. A ril 1912. 

Der interimistische Chef der 2 
Abteilung OnlUerme Nogaelra. (1344 

I Gesellschaft „Qermania" í 

Suo Paulo. 

I .Snnniltaeiid dRn V Anril 1(117 I 

mit nachfolgendem BalL 

püiiktllcli 9 Ulir 

1480 tJef Vorstsjad. 

^umGFSchafi von 1890 

in São Paulo 

Sonntag-, deii 5. Mai 191S 

TURNFAHRT 

von^Taipas nach Vista Alegre und Pirituba 

Abfahrt vom Luz - Bahnhof: 6,30 Uhr Morgens. 

Zahlreíche Beteiligung wird dringend irewünscht! 
DER TURNRAT. 

Soniitag, den 19. Mai 1912 

Turnfahrt mit Damen. 

Abmarsch der Turner vom Luzbahnhof 7,00 Uhr Morgens 
über Sant' Anna nach Freguezia do O; :: :: :: :: 

Abfahrt der Turnerinnen von Praça Antonlo Prado 8,00 Uhr 
mit Boid nach Lapa, Marsch nach Freguezia do O: 

von hier gemeinsamer Marsch^nach Pirituba. 

Zahlreíche Beteiligung erwünscht! 
DER TURNRAT 

í^rlsclier 

Geinjise- u. BlumeD-Samen 

Praça 
Antonio Prado 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Loja Flora 
Caixa postal 

307 

Wlederve kttufer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

Astrachan 
für Kleider und Mãntel von 91000 
an, Soeben eingetroffen grosses 
Sortiment, verschieden in Quali- 

tãt und Farben, (1 38 
Casa Guerra, Rua S. Ben^o 86 

üiploDiierte Lebrerionen, 
Franzõsin und 

Englãnderin, 
snchen per sofort Stell úng durçh : 
Intern. Stellen-Agentur „Alliança.'' 
São Paulo, Avenida Tiradentes 12. 

(Für Personal kostenlos.) 1483 

Elektrotechuikum 

Reform Slmplex 

Tuges und Abendkursus 
Privatkursus für Industrielle. 

Rua General Osorio 58 
Sprechstunde 2—3 (ausgenommen 
*iam8tag u. Snnotag. 1257 

' Moiileur gesucht 

der elulge Erfahruuí Im 
Um^aiig mit elektriscli be- 
trlelieiien Masctilnen hat. 

I Werke der ^Tlie Sau Paulo 
■GaS Co. Ltd S.Paulo 1481 

"^]>r. li eh lei d 
Rcobtsanwait 

;:Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Baa Qattanda 8,1 St. :: S. Paalo 

/iiiiimer gesucht 
von alleinstehender Frau, die im Ge- 
schãft tatig ist, In der Nãhe des Zen- 
trums der Stadt Offert. Rua 15 de 
Novembro 4 d Bonbongeschãft. 

S. Paulí). 1486 

Combinierte ReismOhleii 

dLox 'welfbeOcexLZitezi FglIdzIIs ^4^. Solivilo 

Oanieii kleider 1 
Wir erhielten soeben eine gros- 

se Sendung reichsten Kieider- 
schmuckes in Seide, Glasperlen, 
Glaskorallen, Daher: Man kaufe 
nicht, bevor man nicht unsere 
Preise und Muster gesehen hat, 
Casa Goerra, Rua 8. Bento 86 

Weibliclies Personal 
Für eine herrschaftl. auslãndische 

Familie in S. Paulo suchen wir 
per sofort bei hohem Lohn: 

KEnriarfrfiuiéin, 
20—30 Jahre zu einem Kinde. 

Parfekt* Kòohinp 
Saubsrcs HausmSdchcnf 

16—18 Jahre alt. Ferner für ital, 
feines Haus: 

Gouvcrnantei 
deutsche oder andere. Intemation, 
Stellen-Agentur „AlUaiiçaVS. Paulo, 
Avenida Tiradentes 12. (10—12 und 
2—6 Uhr) Vermittlung für Perso 
nal koatanloa. (147^) 

fjipiiiiü mmmk BRAÍIÍ 

JSÒ1.0 TeirLeiro 

■ ••k-Ala, k«ll, :tiiriai«h«B 

T*«t«BÍa«PllMa > 7$500 

Braliaia-Baa k| kfümcham 
12il Flasckaa 7$S00 

Brahma-Pvrtar, CHioess 
lIlS FUsthan 7$S0S 

■rahalaa, h«ll llil > 5$aio 

Tplraagai Mftnchta 
ll[l Flas«k«n 5^800 

f rtita «hn* flai«k«H. 
Xím Dmti«>d gani* Flaschan wird mit 2S500, eln Dati«nd halbe 

Flaackaii alt 1$500 kerechH«t aad cmrückfaaommen 

Niederlage bei Kicard» Nmhold & Co. i 
Rva W«skÍD&rton Luis N. 31 (antiga Rua Episcopal). Telephon 3Tt 

- S. PAÜLO — 

Gegründet 1878 
Neue Sendung von 

Wachbolderbeeren 
Hagebatten, 

Biekbecrcu 
Trclsselbeeren 

Sauerkirschen 
Eakao Blocker 
Cliinesiseher Thee 
Rote Grütze Pnlver 
Meerrettich 
HolI. Yoilhetinge 

Casa Schorcht ^ 
Rua Roaario 21 

Caixa 253 Telephon 17. 

Casa Christoffel 
Praça Antonlo Prado N. i 

1179 S. PAULO. 
o«o 

Relcbhaltloes Lager von Zuckerwaren 
alier Art. 

Kakao - Chokolade" - Cakes 
:: Pralinées - Confituren. :: 

Bonbonlèren In eleganter Aafmachan| 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

Für 

Hermann 4rendt 

liegen Nachrichten in 

der Exp. ds. Bl. 

Fraa oder Mádclien 
für Hausarbeit für einige Stunden 
des Morgens gesucht Rua tí. An- 
tonio 105. S. Paulo. 1490 

IT 1 7 ■ I erfolgt der Ver- 
Nur kurze Zeit aíume^rc" 
Pariser Modellen, in allen Farben 
und Grõssen. Letzte Neuheiten in 
Spitzen, Seide- und Sammtkleidern, 
Paletots, Rõcken, Spitzen- u.Sammt- 
blusen u. s. w. Meine billigen 
Preise sind bekannt. 1488 

Carlos Fanselaii. 
Rua Bento Freitas N. õ, São Paulo. 

Dleiisimãdcheii 
das etwas kochen kann, gesucht Rua 
Arouche 11. S. Paulo. 1492 

OrdentI. Mãdcherj 
eür alie Hausarbeiten (Kochen aus- 
genommen) gesucht. Deutsche bevor- 
zugt. Rna S. Antonio. 101. 

S. Paulo. 1475 

2—3 Zimmer 

gesuciit, uiiinoblicrt ITir 

iilleiiisteliendeii Ilerrn 

•n riihi!»em Uause. 

OITerioii Caixa 718 

S. Paulo. 

Dr. Sclmiidt Janior 
Zaliiiarzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen- 

Rua 15 Novembro • 4 > c> 
1146 S. Paalo 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise n£ih Deutsch- 
land zurückgekehrt und steht seinen 

K^enten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

iens und Frauenkrank heiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstunde i; Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua Joáo Alfiedo 3), 
1247 Spricht dentsch. 

Gesucht 

wird eine altere Frau für leichte 
hâusliche Arbeiten. Hotel u. Pension 
.jBavariá.'* Moóca. 

^ Karl Gehrlicher 
S. Paulo. 1479 

II ropa reise 
Ein zuverlãssi(ç.'s deutsches Mãd- 

chen nimmt Stelle an ais Kinder- 
mãdchen bei einer Familie welche 
nach Europa zu reisen gedenkt, ge- 
gen freie Passage, Gute Empfehlijn- 
gen liiegen vor. Nãheres Caixa do 
Correio N. 201. Santos. 1470 

Mãdchen 
gesucht für |leichte Hausarbeit bei 
brasilian. Familie. Referenzen er- 
wünscht. Rua Tabati guera 39, S. 
Paulo. 1476 

£iiiil Meliiiiíflt" 
Zal< narzt 

Spozialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria2l - S. Paulo 



DeiJit:»c;He ^e»iÉun^ 

Eiseowaren aiier Ari iur KonstruktioDCD 

Rcichhaltiges Lager in Schlõssern, Rícrc', Türangeln und 
ãhnlichcn Aitikeln. - Samtliche Artikel für Maler : Lciiiol, 
Terpentinôl, Lacke, Farben in Pulverform imd angerieben. 

Koballblau, grosíC und kleine Pinsel. «miiwww;. 

lii.strumeiiíe. 
Grosse Auswahl in allen Werkzeugen für Tischler, Maurer, 
/////////MH Klcmpner und andere Handwcrke. ■*«///////// 

Giseiiwstren. 

Arlikel für dcn Ilausbedarf, Schubkarren, Zemenl, Dachzie^ 
iHuhJimmm geln, galvanisierte Bleche, Stacheldrcht c'c. ■*»/////// 

Aeu.s.ser>st l*reise. 
1802 

Thomas Irmão & Co. 

IMPORTKURJE 
Rua do Thesouro N. II. Teleplionc 909. 

Companhia Antardíca Paulista 

Companliia Cinematographica Brasileira 

Bijou - Theatre: íris - Theatre: 

Hente Heute HLeute Seute 

Telephon No. (j2i, 926, 2860 P*5XlJ.l0 Telephon No. 621, 9>6, 2806 

... 
♦♦♦ 

AntQPGtiea-Pilsen i /i 

flntaPcticQ-lVIüfteben 12/1 

Culmbach 12/j 

Calmbach 12/1 

Antaptica-Poittep 12/2 

União hell 12/1 

Tivoli-münehen 12/1 

Hafnbapgeza hell 12/1 

Pretinha schmapz 12/1 

Flascii., 8$000 

b$000 

^ ü$5ü0 

„ 10|000 

„ 6§500 

5$500 

„ 4$500 

4 $00 O 

„ 3S500 

f uiifl Uerren - Mi^ltneiclerel 

von F. Nowák Sc Irmão 

N. 24, Rua Santa Epliigenia K. 24 - São Paulo 
Telephon No 3017 

In der llerreil-Aljteiluil|^ nalten wir stets ein 
reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AnzÜgO, 
üeberzieher und Smoklnt:. 

In der Danien-Abteiliill^ stets auch die neuesten 
Modelle für Damen-Rõcne und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

liiermit den geehrteu Publikum von 
S. Paulo u, Umgebung ineine feinste 

rei 'i'i 

Reichhaltige Musterkollektion stets 
auf Lager. Reparaturen werden 
prompt besorgt. 

Josi«ef TTolt 
Rua Mauá 61. S. Paulo (1146 

vndalle Tage dle ietzten Neuhel- 
ten aus den besten europãischen 

und nordamerikanischen Fabrikec. 

Tãglicb auf das sorgfãltigste 
ansgewãhlte Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien znsammengestellt. 

Yorstellongen in Sektionen. o 

Preise der Plãtze: 
Camarotes fCr 4 Personeo 2$000 
Stühlc  i500_ 

Sonn- und Feierlng^s iXlatinéeítt 

und tSglich die Ietzten Erfolge in 
:: kinematogtaphischen Neuheiten :: 

Moralische, instruktíve und un- 
terhaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewãhlte u. zu- 
! sammengebtellte Programme. t 

O Vorstellangen in Sektionen o 

Stuhl ;  500 rs 

Der mit einem weiteren Billet ver- 
sehene Besucher kann seinen Platz 
iür die folgende Sektion beibebalteo 

3^ 

Deposito ; 

Preise ohne F^laschen. 

Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon Jío, 111 1307 

- Tcleplion'2297 - 
SAXONIA 

Monte-Pio da Familia 

Uegeiixicitii^e liebeusversieherniig 
Durch Dekret 7852 der Bundesregierung in der ganzen Republik zu 

funktionieren berechtigt. 
H<nterlegte« D«pot ikii i'nr dessohatz .... 800i000$000 
Minrfesi-Verslcberung  30i000é000 
HdchBt>Ver8Ícherung  I00i000$000 
Aktiva der Gesellachaft am 30. Nov. Dbep. ■ I.500t000$000 
Bis beute eingetragene Mitglieder 2336 :: Bis beute ausgezahlte Ver- 

s cherungen 780:000$000. 
Ein zige Geselischaft in Brasilien, welche unabhãngig von der Zahl ihrer 

Mitglieder am Todestage die Summe von 30:u00$000 zahlt. 
Auf n «hme-Beding ung en : Ae-ztliche Untersuchung. — Alter zwi- 
chen 21—55 Jahren. — Einmaliees Eintrittsgeld von l;ü00$000 oder in 

Teilsummen, laut nachfo'gender Tabelle: 
In ein-m Jahr: 2 íechfmonatliche Zahlungen à 520$000 

i ' 4 dreimonatliche Zahlui gen à 265$OOo 
In zwei Jahren : 4 seclismonatliche Zahlungen à 2758000 

8 dreimonailiche Zahlangen à 140|tKX) 
Bei Todesfall eines Mitgliedes den Betrag von 15$000 binnen 30 

Tagen, vom Datuin des Avis der Direktion an ^erechnet, zahlen. 
Sitz der Gesellschaft: RUA OIREITA «. 31, 8. PAULO. = Jlan ver- 

Advokat 
I Rua Boa Vista 5,1.Stoek | 

Sao Paulo 

Germano Besser 

Rua Tupinambá N. 2-4 
(Largo Guanabara) 124fi 

  SAO PAULO   
übernimmt Neu- u. Umbauten. 

- Telephon 2297 - 

ange Prospelite. (U9: 

Fârberei » chemische Waschanstait •> Dampf-Wâscherei 

Henrique Bruncl^liorst & Cia. von 

Glianitos Daone; 

I Dutzend giatíe Wâsche t 

' 
wic Tisch-, Bett- und Küchcnwásche bci Licíerung von niindestens 2 Dtz. 

vind O 

Rs. 1Ç400 o, 

Fabpiken: f^aa Visconde de Papnahyba Ho. 170 - 172^ 

§ Kío €le Janeiro. 

I Ho(el-Res(auraut„Río Branco'^ 

Frisçher Blumen- 

und Qemüse-Samen 

offeriert von 

João ^VV^olf 

Hortiilaiaia Paulista 

Rua Rosário N. 18. — S. Paulo. 
1373) Teleplion 24C3 Caixa postal 1033 

JOSÉ F. THOMAN 

Unterrocke 
In reichster Auswahl und ver- 

schiedensten Dessins, in Wolle, 
Leinen und Brim, aufwârts 
von 8$000 an. Casa Guerra. 
Rua S Bento Teleph.85.3 Caixa 894 

S. Paulo 1338 

Neurasthenie Mannesschwãclie 

Bestâtige, dass ich bei meinen 
Klienten mit ausserordentlich. Erfolg 
die JUNIPERÜS PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentlich in Fãllen von 
Nervositãt und Mannesschwiche an- 
gewendet habe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prâpa- 
raten und anderen therapeutischen 
Heilmitteln behandelt habon, 

Dr. José Feliciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 

Schachtel per Post G$000. — Auftrâge 
an FIIAK^tAClA AVllOUA, Rua 
Aurora 57, S, PAULO. 1091 

Rna Acre No. 26. U17 

cS Aiislro-Aincricana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Tricst 

V 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

MKKKKKKifKKXKIXXMKXXKMXXSa: 

(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, iniernationale Küche, anfmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
G. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

Nâchste Àbfahrten nacb Europa: Nàchste Abfahrten nach ilemLa Plata. 

Ar^eS l: :SÍ 

fofía^Hohenberg .29- ^aj Sofia Hohenberg 24. Mai 
Der Pcstdampfer 

8. Juni 

gelit ani 21, April von Santos nach 
Montevldeo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45S0(J0, ex- 

U usive Regierungssteuer. 

29. Mai Sofia Hohenberg 
12. Jum Atlanta 

j Der Postdampfer 
Francesca í Argentina 

geht am 1 Mai von Santos nacli 
Kio, Teiii^riffe, (tarceloua 

IVeapel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffelõO Frcs. u. Malaga iBOFrcs. 
nach Neapel 236,50 „ 
nach Triest 1281000 

Diese mo dern eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speis.sãle moderno 
Waschrã. mo stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Hoiiibaui r & Goiii]» 

Jlna Visconde de Inhanm» 84 — llua 11 do Jnnlio N. 1 — 
RIO DE JANEIRO I SAIÍTOS 

Giotdano & Comp 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO 27-A 1217 

Hamkrg- 

Sülamerikanisck 

íainpfeliiflahrls- 

Gesclisclisfl 

Orosses Rcsíaurant und Hieraiisschank. 
I — von — 

Leiroz & Livreri 
Rua lõ de Novembro N. 8 Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgefOhrt von tinen:i erstklassigen Sextett. 
MittwocliS von 3 bis o Ulix" 

i V ^ o' 

^brahão Kibeiro 
H eoh t»a II wa 1« 

Bpricht deutscb. 
Spyechstunden von 12—4 ühiÍ 
BUfjro Rua Commercio No. 9 
WAbuuDg Rua Maranhão 3 

Konstrukteur 

S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 
baut Wohn- und Geschâitshâuser jeder Art 
in Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlâge, Plane u. Eisenbeton. ucg 
Uebernimmt auch Bauten aus>er São Paulo. 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

I Bar-Restaurant-ChoD 
Klnematographische Vorstellunge.i 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Kintrití frei   

C 1 O O li. t ^ ÍX 

^ Photojçraohia Quaas 
^ Prümiiert mit der Goldenen Medaillo auf der Landesaus- 

'<i stellung In Rio de Janeiro. 

^ 59 - ICua liaN Palmeiras - 59 
TELEPHON 1280 

^ 1212 Das allerneueste auf dcm Gebiete der Photographie. 
^ Oel^eilliiiile auf photograph. Grundlage 
^ vereint mit der Naturtreae der Photographie. 

¥ 

'M 

Dr. SÊNIOR 
Anierlkauisrher Zahnirzt 

Rua S. Bento 61 
íSprloht douta,;h. 

1197 

Mannesschwãclie 

Das Prãparat «OTT.%S KSTIMUI.AXTEH, durch .-ie 
Genbraldirektion des Banitãtswesens approbiert und auf der 
Nationalausstellung 1908 prâmiiert, heilt unfehlbar und gründlich 
die Mannesschwiiche. 

Das Mittel beruht auf laiigjâhrigen Stud'en seines Erfinders. 
Wenri e^í sich nicht um ein geheimes Leiden liandelte, kõnnten 
wir 7Bhllose Attestate vorweisen. Um die Kur zu beschleunigen, 
empfiehlt es sich, gleichzeitig ein Glas de^ Vinho Toii'CO von 
Dr Bittencourt, des wirksamst. n Kraftigungsmittels, zu nehmen. 

Die GOTTAS ESTIMULANTES dürfen nicht mit den 
Allurweltsmiiteln verwechselt werden, die hier im Handel sind. 

BARROSO, SOARES & COMP. 

Rua Direita li, S. PAUIiO 1293 

s Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 25 

Nilo Pnulo 

Rio de Janeiro 

Die deutschen Katholiken Rio8 
werden eingeladen, Ostemwie jeden 
Sonn- u. Feiertag an der deutschen 
Singmesse lOV, Uhr in der Lipa teil- 
zunehmen. Die Gesangstunde ist 
jeden Freitag 8 Uhr abends in der 
deutschen Sohule d. Frl. Caffier, 
1421 R»a do R»z«ndo N. 102, 

Biítter-íVlascninen 

ftir Butter-Fabrikatior. 
Syííem 

Bíkr ipidtirtiatidafíihif, 
Jtm Materiml 

nad Stimpfea âlln 
W»»chT»iTÍchtarfec, 

temer xn Leso: 
Ur.sjtt, Ak 

P*twriiics*ppatr.te, 
Ctfltec f. tdlcDtriBipon, HTdiom?'.ef, 

Tksraoawter, L«<torael«, jc»dairte G«f&ue, 
(Lftd «oaatiier ZobtUr í. iit Batterfabiüujj 
ucti TetTBUkosJBBtUtcn Syatemvn. 

I 
Pa.s(&f(Ur-Dlenst 

Der Postdampfer 

Cap Roca 
Kommandant J. Krõger 

Pasia<ier-Dienst. 
«Cap Verde» 30. Juni 
«Cap tíoca» 14 Juli 

Passagler- and Fr>ohtdampf«r 
Belgrimo 2. Mai | 
«Bahia» 8. Mai , . r, ^ t 
«Tijuca» 22, Mai am 28. Api"l von Santos nach 
«PetroioIis> 19. Juni R'0 de Jauviro, 
«São Paulo» 20. Juni Bshia, Madeira 
«Belgrano» 10. Juni ,, . ... - . t . L n n Liaaabon, Leixoes Sobnelldien&t zwisoben Earopa, Br&- „ . , , 

slllen nnd Rio da Prata. Boulogne s/m und H^mbura 
Nâclisto Abfahrten nach Europa: Passagepreis: 

«Cap Vilano» 8. Mai 1 Klasse nach Lissabon 
«Hap Finisterre» 18. Mai und Leixões 500,00 Mk, 
«Cap Arcona» 29. Mai exklusive Regierungssteuer. 
• Cap Ortegal» 17. Juni 1. Klasse nach Ilamburg 600,0() Mk. 
«Cap Blanco^ 25. Juni exklusive Regierungssteuer. 
«Cip Vilano» 12. Juli i. Klasse nach Rio de Janeiro 40f000 
'Cap Finisterre» 19. Juli exklusive Regierungssteuer. 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Finisterre* 27. April 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegali 
«Bap Blanco» 7. Juni 

3. Klasfe nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

11 Mai 3. Klasse nach Madeira, Lissabon, 
.SO. Mai Leixões und A 

Hamburg 

Rawlinson, Müller & Co. 

VILLA AMERICANA 

Baumwoll-Spinnerei und Weberei HCanoba" 

TitrWncn- und ElectricitSts-AnIage am Flussc ^tibaiâ" 

mit einer Production von 4000 HP. 

Qunstig« Bedfnfttngen für Bdeuchtung tmd Kiaftabgabt «n industriellt 

Untemchmungen in Vilia Americana und spãter in Nova Odetsa, 

Rebouças« Cosmopolia und Vüla Santa Barbara. 

rir 
bofotX von Mascbloeu 

LaBdwlrthachBft und Industrie. 

iUíiren Kír Watier, Gaa und Abfuhí 
ur.d Werkteuge 

* GBaa Tk4^»pflill« ettsni T7 

MO 131 JAKEIKO. 
Armar HoítJems 

Allgemeine Elektrizitâís- Gesellscti aíl 

icii:stL.i]v 
General-Vertreter für São Paulo und Minas : 

Tonipanliia Paniista de Eioctricidade 
Ausffihrung elektrischer Anlagen jeder Grõsse und Umfanges für 

Stark- und Schwachstrom. — Depot süratlicher Materialien für elektrische 
■ nlagen. 
Vertroter der Teleplioii-Fabrik Aktien-GcsellsclJatt 

vormaLs J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonslationen, 

sowie samtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
1191 Haupt>Contort 

llna São Bento Nr. 5 - São Paulo 

«Cap Vilano» 24 Juni inkluslve Rerungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gefellschaft sind mit den modetnsten Ein- 

richtungen versehcn und t ieten dethalb den Passagieren 1, u. S. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesisclieii Koch und Aufwârter und bei siimtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingescliloss-en bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
«ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT0S=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo 

I 

Nihere Auskünfk in Carloba • Vllla Americana 

od«r im BQra d«r Firma 

São Paulo 

Rua São Bento N. 15, sobrado Sawlinson, MUet i Oo. 

LOJa ALLBMfl 
Rua Sta. Ephigenia 67 e 75 
Telephon 20G1 — S. PAULO 

1270 

Hut-F^abrilc 
Umformen und garnieren von Damen und Kinderhüten 

Preis-Liste 
Phantasie-Stroh, umgefasst und garniert Rs. 5$000 
Tagal, Crina, Reis, und englisches Stroh, 

umgeformt und gaí-niert Rs. 91003 
Grosse Auswahl in Bandern und Hut - Schmuck. 

M. SCHARNAGL 

Dr. Flsáer Júnior 

Rechtsanwait 

Paulo — Bna Direita < 
Caixa Postal 881 

prechstunden v. 12—i 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glyoero 

phosphatado 
iNervenstâikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von übtr 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 

Pharuiacia da Lma 
Rua Duque de Caxias 17. S. Pauio 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
1323 São Paulo, 

Pension per Monat. 8< |000 
Einzelne Mahlzeiten 2$0üO 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und sonstigen Ge- 
trãnken. Aufmerksame Bedienung. 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.Chef- 
Chirurg div. Hospitiiler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 
1176 Von 1—S Uhr. 

Telepiion 1407. 

Aciltung I 

Tâgllch frische 
Wiener Bratwurst, Fleisch- 

und Trüffelleberwurst. 
Uuiuburger HaueiiIlelHCb, ge- 
rUacherten Speck and Ulppcn. 

in der 
Deutscheu Wurbtmaclierel 
PhHipp Wennesheimer & Schiafke 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormals Ernst Bischof). 
Ssuerkpiiut per Kilo 600 Rs — 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 1178 

Bestellungen von auswãrts werden 
jedorzeit prompt und sicher ausge- 
führt. 

Filialei Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Eckstand). 

Popular Medica 

Gesel scliaft zur Oesund- 
holts-VersIclierung. 

„Das Ausüben der Nãchstenliebe 
ist Tugend; einen Angriff auf sie 
machen, oder sie ihrer Früchte be- 
rau^en ist ein Verbrechen. (Zola) 

Ihr seid arm ? Die Volks-Ver- 
sicherung gibt Euch Aerz^e, Zahn- 
Srzte und Medizin, welche stãndig 
für Eure Gesundheit Sorge tragen 
für den ge'ingen Monatsbeitrag von 
8$000. Rua do Thesouro 9. II. Stock. 
Sprechstunde von 8 — 10 u. 12 — 5. 

S, Paulo, 1382 
f^rau JPrieda 
deutsche diplomierte 
Rua 11 de Agosto 30, 

Wendr. 
Hebammc 
São Paulo 

Hí.íntiurg-Araerilía Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nàchste Abfahrten : «Kõnig Fricdr. 
August» 9. Juni. «Kõnig Wilhelm 11 • 
3. Juli. »Blücher» 30. Juli l.i.">l 
Dor DoppalechrEnben-Schnel Ida n d i «r 

Üõd!^ Wiliielin II. 
Kommandant P. Wiehr, 

geht am 29. April von Rio nach 
Bahia, Lls8abon, 

Vlgo, Southaniptoii, 
Boulognef/ou u. Ilamburg 

Reise nach Europa in U und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen di« ('k'/ 
A;;enteu für Brasilien: 

Tiieodor WiUe Do. 
f. PAULO: Largo do Ouvidor 2. 

AUTO»: Rc« Unk Auicn o ^ f6. 

üorililautsclier Llo)il BreniEii 
I''tf Di.mpfer 142 2 

Grefeld 
gf hi iQi 24. April vori '.(ch 
ilia, B hia, 

l'ernambuco, M> deira, 
Lisaaban, Leixõrs, 
Antwerpen und Sremen. 

Fahrpreis : Kajüte nach Rotterdam, 
Antweípcn und Brenien 450 Marku. 

j 5 Prozent Regierungssteuer. 
Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
:i. Klasse nach den europãischen 

Hãfen 4()$000 inklasive Steuer. 
Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 

haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards, 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte c teilen die 
Agenten 
Zerrenrier Büiow éí Co. 
8. Paul». Rua de S. Bento N. 81. 
S«nt«ai Rua Hto Antonio 33, u 3* 

LaDiporl&iioKLiiiii; 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und dcn vereinigten Staaten. 

• Der Dampfer 

Tenaysoa 

geht am 2. Mai von Santos nach 

Rio de Janeito 
Bahia u 9 

Trindad 
Barbados und 

Ncw-York 
Wegen weiteren Informationen 

■wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampsliire & Co. 
S. Pnnlo. Rua 15 de Novembro 20 
!f4au'o^, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado 

LIoyd Btazileiro 

Der Dampfer 
ORION 

■ geht nm 25. April von Santos nach 
i Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
; Itajaliy, Florianopolis, Rio Grande, 
[Pelotas, Poi to Alegre, Monte video u. 
j Bucn s Aires. 
; Der Dampfer 

^ I r 1 O 
; geht am Mai von Santos nach Pa- 
I ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, FlorianopoUs, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 

j Buenos Aires. 
I Der Dampfer 1241 

geht am 4 Mai von Santos nach 
S. Francisco, It^ijahy, Florianopohs, 
C ananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado), 

R.M.S.P.:P.S. N.C. 

The Royal Mali Steam Packet The Pacific Steam Navigatíon 
Company. Company. 

Mala Eeal Ingleza | Mala E?al Ingleza 
Nàchste Abfahrten nsch Europa: 

Asturias 16. April Avon 80. April 
Oropesa 24 April Orita 7. Mai 

Drahtiose Telegraphie (S)Btem Marcor.i) an Bord, 
I Der Sclinelldampfer Der ScLnelldampfer 

AVON 
geht am 30. April von Santos nach 

Balila, Pernambuou, São 
Vicente^ Madel^á, Lisnsbon, 
LeixôeS) Vigop Cherburg und 
Southamptou. 

Der Schnelldampfer 

DANUBE 
geht am 24. April von Santos nach 
Montcvldco und iBu«no8 AIrea. 

ORÔPES/\ 
geht am 24. April von Santos nach 
flio, Vicei>te, La« Pslrnua, 
Lfssatuni L»ix5ea, VIgo, Cw- 
punna, La Paliov u. Llverpool. 

Der Schnelldampfer 

ORCOMA 
geht am 23. April von Santos nach 
MontfTldeo, Buenos Alrei, Talp&ralso 
und Oallao. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- \ 
kauft. Alie weileren Auskünfte werden in der ígentur erteilt 1185 ' 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO i 

Emprdza de Navegação Hoepcke 
Der neue Nattonal-Dampfer 1432 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elektrischer 

Beleuchtune versehen 
geht am 25. ApriJ von Santos nach 

Paranaguá 
f. Franoisoo 

itajahy und Florianopolia 
Dieser Dampfer besitzt vorzüglicbe 

Rãntnliohkeiten für Passagiere 1, und 
3. Klasee. 

Uebemimret Frocht nach Antonina 
nnd Lagfuna. 

Auskünfte über Fa^reige, Fracht i 
li^lnschiffung etc. ertailen die Agenten 

in Rio 
LáUlx CampoH St. Co. 

Rua Visconde de Inhaúma 84 
Eoke der Avenida Central 

in Santos 
Vlclor Brelthanpt AC. 

Rna Itororfi N. 8 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
WSehentIloher Faiiatler-Dienit iwi- 
tohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anianfend dle Hifen Santoi, Pa- 
ranagná, Florianopolis» Rio Grande n 

Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 1243 

ITAPUCA 
geht am 27. Mãrz von Santos nach 

Paranagni, Florl>nop»llt, 
Rio Grande, Pelotas 

nnd Porto Alegre 
Diese Dampft-r haben ausgezeich- 

nete Rãumliclikeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

D,e Gesellschaft macht den Ab- 
.-endern und Empfãngern der durch 
Ihre Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlosem- 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nãhere Ausknnft: Rua 15 o Ho- 
vombro M. 88 Soii,) SANTOS 


